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Telegraphiſche Nachricht. 

Naguſa, 9. Sept. Dem Vernehmen nach find Derwiſch und Mehemet 
Paſcha geſtern Mittags mit Truppen von Zubzi aufgebrochen, und haben 
ſich gegen Trebinje gewendet. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 10. Septbr., Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 15 Min.) Staatsſchuldſcheine 90. Prämien⸗Anleihe 123 ½. Neueſte 
Anleihe 107%. Schleſ. Bank⸗Verein 86%. Oberſchleſiſche Litt. A. 124, 
Oberſchleſ. Litt. B. 113. Freiburger 112. Wilhelmsbahn —. Neiſſe⸗ 
Brieger —. Tarnowitzer — Wien 2 Monate 72%. Oeſterreich. Credit⸗ 
Aktien 64. Oeſterr. National-Anleibe 58%. Oeſterr. Lott.⸗Anleihe 60%, 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 134%. Oeſterr. Banknoten 70 (2). Darm: 


ftädter 82. Commandit⸗Antheile 88 B. Köln⸗Minden 157%, Rheiniſche 
* ber 1 Provinzial⸗Bank 892. Mainz⸗Ludwigshafen 108. 
— Behauptet. 


Wien, 0. Septbr., Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien 176, 10. 
National⸗Anleibe 80, 80. London 137, —, 

Berlin, 10, Septbr. Roggen: flau. Septbr. 50%, Sept.⸗Okt. 50%, 
Okt.⸗Nov. 50%, Frühj. 50. — Spiritus: ſchwankend. Sept. 21%, Sept. 
Oktbi. 21%, Okibr.⸗Nov. 20%, Früh. 20%, — Nüböl: ſeſt. Septbr. 
124, Frühjahr 12%. 


Zur Situation in Nordamerika. 

AA Newyork, 24. Aug. An dem Tage, an welchem Sie die 
letzte Correſpondenz von mir erhielten, am 10. Auguſt, wurde abermals 
eine blutige Schlacht auf den Prärien Miſſouris geſchlagen. Dort 
ſtand eine kleine Schaar von 5000 Bundestruppen in der Südweſtecke 
des Staates bei Springfield, ihr gegenüber eine feindliche Armee von 
15,000 Mann. Sie hatte nur die Wahl ihre Stellung aufzugeben, 
und ſich ohne Kampf zurückzuziehen, oder einen verzweifelten Verſuch 
zu machen, den Feind zurückzuwerfen. Sie wählte den letztern. Ge: 
neral Lyon machte den Angriff in der Front, während General Sigel 
während der Nacht einen Flankenmarſch machte, um den Feind im 
Rücken zu faſſen. Der Kampf war blutig und verzweifelt, und er 
koſtete dem braven Lyon, einem der wackerſten Offiziere der Armee, das 
Leben. Ein Regiment des Staates Jova hatte ſeinen Führer verloren. 
Es ſollte zum Angriff vorrücken. Da ſtellte ſich Lyon auf den Ruf 
der Soldaten an deren Spitze mit den Worten: „Kommt, Jungen, 
vorwärts, ich will euch führen!“ Kaum aber war er ein Paar Schritte 
vorgerückt, als er, von einer Kugel in die Bruſt getroffen, fiel. Sigel führte 
inzwiſchen ſeinen Zug glücklich aus, ſeine Artillerie richtete furchtbare Verhee⸗ 
rungen unter den Feinden an, und dieſe wurden endlich geworfen. Das war 
aber auch Alles, was erreicht werden konnte. Die Bundestruppen waren zu er⸗ 
ſchöpft, als daß ſie an eine Verfolgung hatten denken können, und 
Sigel ſah ſich genöthigt, am nächſten Morgen nach einem Städtchen, 
Rolla, ſich zurückzuziehen, wo er Verſtärkungen erwarten konnte. Dort⸗ 
hin gelangte er ohne den geringſten Verluſt, und ohne daß der Feind 
eine Verfolgung gewagt hätte. In Miſſouri wird der Krieg bald 
größere Dimenſionen annehmen. General Fremont, der Freund Ale⸗ 
rander Humboldts, und der „Pfadfinder“ über die Rocky Mountains 
nach der Küſte des ſtillen Oceans, führt jetzt dort das Commando, 
und er iſt kein General wie Scott, daß er durch langwierige Manöver 
den Feind par distance ſchlagen ſollte. Auch weiß er trotz dem total 
unfähigen Kriegsminiſter Truppen zu bekommen. Er verlangte Ver⸗ 
ſtärkungen; erhielt jedoch zur Antwort, daß keine Truppen zur Verfü⸗ 
gung ſtänden; darauf wandte er ſich an den Gouverneur von Illinois, 
der ihm berichtete, daß allerdings in ſeinem Staate verſchiedene Regi⸗ 
menter disponibel wären, daß er aber dieſelben nicht ohne Befehl des 
Kriegs⸗Miniſters abſchicken könnte. Da trat ein Bürger-Ausſchuß in 
Chicago zuſammen und dekretirte, daß die 4 vollzähligen Regimenter des 
Staats, ſowie eine Abtheilung Artillerie und Kavallerie zu Fremont ſtoßen 
ſollten, der auch nicht den mindeſten Anſtand nahm, dieſe Truppen 
anzunehmen. Was ihn den Deutſchen insbeſondere werth macht, iſt 
dies, daß er von dem Nationaldünkel, der an den Amerikanern fo 
widerwärtig auffällt, vollſtändig frei iſt. Er hat ſeinen Stab zu⸗ 
meiſt aus Ausländern, Ungarn und vornämlich Deutſchen, zuſammen⸗ 
geſetzt, und er bemüht ſich unausgeſetzt, die tüchtigſten militäriſchen 
Kräfte des Landes um ſich zu ſammeln. Politiſche Empfehlungen gelten 
bei ihm nichts. Hoffentlich wird es nicht lange dauern, bis er das 
Obercommando über die ganze Armee bekommt, und dann wird Sigel 
jedenfalls die ſämmtlichen deutſchen Regimenter, zu einem großen Armee⸗ 
Corps vereinigt, unter ſein Commando bekommen. 

An den übrigen Punkten iſt, mit Ausnahme einiger kleinen Schar⸗ 
mützel, nichts von Belang vorgekommen. Die große Armee am 
Potomac wird vollſtändig reorganiſirt. Mehrere Regimenter, die in 
der Schlacht bei Bulls Run ſehr ſtark gelitten hatten, ſind in ihre 
Heimath zurückgeſchickt worden, um ſich wieder zu rekrutiren; über⸗ 
haupt hat jener Tag jo ungeheure Mängel blosgelegt, daß die Regie⸗ 
rung nicht länger die Augen davor verſchließen konnte. Einen Begriff 
davon konnen Sie ſich aus der Thatſache machen, daß ſeit jener Schlacht 250 
Offiziere der Freiwilligen⸗Armee reſignirt haben, und zwar mit wenigen Aus⸗ 
nahmen Alle wegen anerkannter Unfähigkeit. Der weſtliche Theil des 
Staates Virginien, der jetzt beſchloſſen hat, ſich als eigenen Staat un⸗ 
ter dem Namen Kanawha zu etabliren, iſt frei von Feinden; die Re⸗ 
bellenarmee ſleht unter dem General Lee und dem früheren Gouver⸗ 
neur Wiſe, dem Gen.⸗Com. John Browns, an den weſtlichen Ab⸗ 
haͤngen der Alleghanv⸗Berge, während der General Roſencranz mit 
den Bundes truppen die Hauptſtraßen nach dem Weiten beſetzt hält. 
Leider iſt fein Corps aber auch nicht ſtark genug, um offenſiv verfah⸗ 
ren zu können. Daſſelbe iſt im äußerſten Oſten bei Fort Monroe der 
Fall, doch iſt dort wenigſtens inſofern eine Verbeſſerung eingetreten, 
als der General⸗Advokat Butler, der feiner. ganzen früheren politiſchen 
Stellung gemäß, vielmehr der Sache der Rebellen geneigt war, durch 
den tüchtigen und entſchiedenen General Wool erfept iſt. 

In Ermangelung von Schlachten beſchäftigt ſich die Preſſe und 
das Land inzwiſchen mit adminiſtrativen und politiſchen Fragen. Ins⸗ 
beſondere richtet ſich die Kritik gegen den Kriegsminiſter, deſſen Sünden 
freilich am klarſten am Tage liegen, obwohl er meiner Meinung nach 
nur das Werkzeug in den Händen Sewards iſt. Petitionen ſind an 
verſchiedenen Orten in Umlauf geſetzt, welche in zum Theil ſehr ſtarken 
Ausdrücken den Präsidenten um Entfernung des Kriegsminiſters erſuchen. 
Es iſt merkwürdig, wie ſchon die Amerikaner lernen, mit einer Rebellion 
umzuſpringen. Man läßt getroſt noch Zeitungen erſcheinen, die über 
den unheiligen Bruderkrieg täglich ſchimpfen, und in dem hieſigen Zoll⸗ 
hauſe befinden ſich Beamte, welche als notoriſche Verräther oder doch 
als warme Freunde der Rebellion bekannt ſind. Erſt in den letzten 
Tagen zeigen ſich hier und da Spuren, daß die Regierung es für 
nöthig findet, einzuſchreiten. Eine andere Frage, die unabläſſig debattirt 


Zeitung. 


Expedition: Herreuſttaße Nr. 20. Uußerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſteunngen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 11. September 1861. 


wird, iſt die Stlavenftage; doch auch in dieſer Beziehung iſt der Fort⸗ Jahre 1849 bei dem Waldeck'ſchen Prozeſſe den Vorſitz im Schwur⸗ 


ſchritt ein ſehr langſamer, was den Europäern gewiß unbegreiflich er⸗ 
ſcheinen muß. Soweit iſt man glücklich gekommen, daß von der gan— 
zen nördliden Maſſe, die überhaupt auf Seiten der Regierung ſteht, 
zugeſtanden, d. b. offen ausgeſprochen wird, daß die Sklaverei die Ur⸗ 
ſache des ganzen Krieges iſt; aber mit wenigen Ausnahmen unter den 
amerikaniſchen Blättern ſind es nur die deutſchen, welche den logiſchen 
Schluß ziehen, daß der gegenwärtige Krieg nicht nur der Sklaverei 
ein Ende machen, ſondern daß dies auch als Zweck und Ziel des 
Kampfes ausgeſprochen werden muß. Eben ſo wenig kann man ſich 
bis jetzt dazu entſchließen, die Dienſte der freien Farbigen anzuneh⸗ 
men, welche vor Begierde brennen, den Sklavenhaltern des Südens 
auf den Leib zu rücken. Die Amerikaner, die ſich ſonſt ſo viel auf 
ihre Fahigkeiten einbilden, müſſen in dieſer Beziehung lernen wie die 
Kinder. Aber die Noth und die Ereigniſſe werden hier klüger machen. 
Damit aber die Sache eine andere Wendung bekommen könne, iſt es 
durchaus nöthig, daß die Leitung der Nationalangelegenheiten in an— 
dere Haͤnde kommt. Von dem jetzigen Miniſterium erwartet Niemand 
mehr Heil. 8 9 

So wie die Sachen jetzt ſtehen, iſt vor 1—2 Monaten an keine 
bedeutenden Operationen zu denken; bis dahin, d. h. bis zum Eintritt 
der kühlen Witterung, werden beide Theile bemüht ſein, ihre jetzigen 
Poſitionen zu behaupten. Dann aber wird ohne Zweifel ein combi⸗ 
nirter Angriff von der Land- und Seeſeite und den Miſſiſſippi hinun⸗ 
ter begonnen werden, der, wenn er mit Nachdruck ausgeführt wird, zu 
einer baldigen Niederwerfung der Revolution führen muß. 

Preußen. 

H. Berlin, 9. Sept. [Die Beziebungen zu Frankreich. 
— Die demokratiſche Preſſe in Berlin. — Zum Turnfeſt. 
— Die potsdamer Lokalbahn.] Die Rede Lord Palmerſton's 
als Großwardein der fünf Häfen in Dover hat in Frankreich ſehr 
böjed Blut gemacht, und die franzoͤſiſchen officiöfen Blätter nehmen 
nicht nur in Betreff ihrer Stimmung gegen England kein Blatt vor 
den Mund, ſondern weiſen auch offen darauf hin, daß Frankreich ge- 
zwungen ſei, Alles, was ſeiner Flotte gegenüber der engliſchen noch 
fehle, ohne Säumen nachzuholen, damit es dem „Verbündeten“ auch 
auf der See die Spitze bieten könne. Wie man erfährt, ſoll dies auch 
die Anſchauung der Regierung ſein, und die neuliche Verordnung in 
Betreff einer Verſtärkung der Cadres in der Marine, ſoll in der That 
eine Gegendemonſtration geweſen fein. Eben fo ſoll auch das Ber: 
hältniß Frankreichs zu Rußland durchaus gereizter Natur ſein, und 
daſſelbe ſoll ſich hauptſächlich bereits in den Beziehungen und dem Auf: 
treten der beiderſeitigen Geſandten in Konſtantinopel kundgegeben haben. 
Für uns haben dieſe ziemlich feſtſtehenden Thatſachen infoweit Inter⸗ 
eſſe, als fie den franzöſiſchen Annäherungsverſuchen eine gewiſſe Ga⸗ 
rantie der Aufrichtigkeit verleihen. Daß dieſe Verſuche ſich bei Ge⸗ 
legenheit der däniſchen Unterhandlungen gezeigt haben, iſt bekannt, 
und ohne deshalb eine Erwiderung von preußiſcher Seite vorauszu⸗ 
ſetzen, darf man doch annehmen, daß der Wunſch eines Bündniſſes 
von franzöſiſcher Seite ziemlich deutlich ausgedrückt worden. Insbe⸗ 
ſondere exiſtirt kein Grund, aus dem, was man von den Unterredungen 
des Kaiſers mit dem König von Schweden nachträglich vernimmt, 
auf Preußen entgegenſtrebende Tendenzen zu ſchließen. 

Das Turnerfeſt hat hier bereits erfreuliche Früchte getragen. Meh⸗ 
rere neue Vereine haben ſich gebildet, und die beſtehenden haben eine 
große Anzahl neuer Mitglieder erhalten. Auch das Schützenweſen wird, 
wie es ſcheint, mehr gefoͤrdert werden. Im Anſchluß an den in 
Gotha conſtituirten allgemeinen deutſchen Schützenbund wird wahr⸗ 
ſcheinlich aus der hieſigen jungen Kaufmannſchaft ein Verein zufam- 
mentreten, der dann ſeinerſeits wieder die Förderung der Wehrvereine 
in die Hand nehmen will. 

Das demokratiſche, von Dr. Braß redigirte „Norddeutſche Wochen⸗ 
blatt“ wird von den nächſten Tagen an täglich erſcheinen. Wir zählen 
dann fünf Organe der Demokratie — auf der äußerſten Seite wird 
die berliner „Reform“, von Dr. Meyen redigirt, ſtehen. Dagegen 
ſcheint das von der Vincke'ſchen Partei beabſichtigte Blatt nicht recht 
zu Stande kommen zu wollen. 

Die Lokalbahn nach Potsdam wird wahrſcheinlich an dem Um⸗ 
ſtande ſcheitern, daß der Berlin-Magdeburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in 
der Coneeſſion zugeſichert iſt, daß während 30 Jahren keine Concurrenz⸗ 
Bahn errichtet werden dürfe. Dieſer Zeitraum läuft aber erſt 1868 ab. 

** Berlin, 9. Sept. [Zu den Wahlen. — Zum Kr: 
nungsfeſte. — Taddel.] Laut allgemeinen Erlaſſes des Miniſters 
des Innern ſollen ſchon jetzt die Vorarbeiten zu den bevorſtehenden 
Wahlen zu dem Haufe der Abgeordneten begonnen werden. Die Ma: 
giſtrate, Ortsvorſtände u. ſ. w. ſind demgemäß veranlaßt worden, mit 
Aufſtellung der Urwählerliſten ſofort vorzugehen und ſie ſo weit fertig 
zu halten, daß deren Auslegung gleich nach der offentlichen Ausſchrei⸗ 
bung der Wahlen erfolgen kann. Bevor letztere wirklich angeordnet, 
find die Liſten jedoch nicht auszulegen. Für die Aufſtellung der Ur: 
wählerliſten bleiben die SH 8— 15 der Wahlverordnung vom 30. Mai 
1849 und die 88 3—5 des dazu erlaſſenen Wahlreglements vom 31. 
Mai deſſelben Jahres maßgebend. Als „ ſelbſtſtändig“ iſt jeder anzu⸗ 
ſehen, welcher über feine Perſon und fein Eigenthum frei verfügen 
kann. Hausſöhne, Dienſtboten, Geſellen u. ſ. w. können daher nicht 
ausgeſchloſſen werden, wenn ſie ſonſt die geſetzlichen Erforderniſſe des 
Wahlrechts erfüllen. — Man ſchreibt der „E. Ztg.“ von hier: Der 
Miniſter des Innern hat der ſtädtiſchen Behörde mitgetheilt, Se. Maj. 
der Koͤnig würde es gern ſehen, bei dem Einzuge in die Hauptſtadt 
nach der Krönungsfeier von einer ſtädtiſchen Deputation empfangen zu 
werden, und dabei bemerkt, der Tag des Einzuges ſei definitiv auf den 
22. Oktober feſtgeſetzt worden. In Folge deſſen haben die Berathun⸗ 
gen der Stadtverordneten über die Vorbereitungen zu den Feierlichkeiten 
am 5. in geheimer Sitzung ihren Anfang genommen. Beſchloſſen iſt, 
daß die Deputation aus vier Magiſtrats⸗Mitgliedern und acht Stadt⸗ 
verordneten beſtehen ſoll, welche in der naͤchſten öffentlichen Sitzung, ſo 
weit die Stadtverordneten in Betracht kommen, gewählt werden ſoll. 
Wie ſchon erwähnt, gedenken die ſtädtiſchen Behörden auch ein Geſchenk 
an den Stufen des Thrones darzubringen. Die Mitglieder der De— 
putation werden ſich auch zur Krönung nach Königsberg begeben (. 
geſtr. Mittagbl.). — Unter den Perſonen, welchen gelegentlich der Krö⸗ 
nung eine perſönliche Auszeichnung zu Theil werden wird, befindet ſich 
auch der Ober⸗Bürgermeiſter Krausnick hierſelbſt. — Das älteſte Mit: 
glied des hieſigen Kammergerichts, Geh. Juſtizrath Taddel, der im 


und daß darauf die Mitglieder des Juriſtentages von Sr. Majeſt 


gerichtöhofe führte, und in der nunmehr zu Ende gehenden Seſſton 
Mitglied des Hauſes der Abgeordneten war, wird in der nächſten Zeit 
in den von ihm nachgeſuchten Ruheſtand treten; es iſt ihm bei dieſem 
Anlaſſe der rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub von des Königs 
Majeſtät verliehen worden. 

Köln, 7. Sept. [Die goldene Kette.] Nachdem des hoch⸗ 
ſeligen Königs Majeſtät gelegentlich bei der Grundſteinlegung der hie⸗ 
ſigen feſten Brücke im Oktober 1855 dem Bürgermeiſter Stupp den 
Oberbürgermeiſtertitel, ſo wie die Ermächtigung zum Tragen der gol⸗ 
denen Amtskette verliehen hatte, war wiederholt über die Beſchaffung 
der letzteren im Stadtverordneten⸗Kollegium debattirt, die Bewilligung 
der erforderlichen Koſten aus der Stadtverordnetenkaſſe aber abgelehnt 
worden. Dieſe Angelegenheit kam in der geſtrigen Stadtrathsſitzung 
wieder zur Sprache und es wurde gegen eine diſſentirende Stimme 
der Beſchluß gefaßt, die goldene Kette für die Stadt und auf deren 
Koſten zu beſchaffen und dem Oberbürgermeiſter zur Anlegung zu 
übergeben. Weſentlich wurde als Motiv für den Beſchluß geltend ge⸗ 
macht, daß es bei der bevorſtehenden Krönungsfeier in Königsberg 
einen üblen Eindruck machen werde, wenn der Oberbürgermeiſter von 


Koͤln ohne Amtskette erſcheine, während die Vorſtände von unbedeu⸗ 


tenderen Städten mit dieſer Decoration erſchienen. (E. 3.) 
Dortmund, 6. September. [Anneke.] Der hier geborene 

frühere preußiſche Artillerie-Offizier Fr. Anneke traf geſtern hier ein 

und reiſte zum Eintritt in die amerikaniſche Unions-Armee heute von 


hier wieder ab. 
Deutſchland. 
: Achern im Schwarzwalde, 6. Septbr. [Das Befinden 


J. J. M. M. des Königs und der Königin von Preußen.] 


So eben von Oſtende hler eingetroffen, finde ich in einer ſüddeutſchen 
Zeitung eine Correſpondenz, welche von einem Unwohlſein unſeres Kö⸗ 
nigs Majeſtät Mittheilung macht, und dabei durchblicken läßt, daß die 
Krankheitserſcheinungen ähnlich denen ſeien, welche der Krankheit Sr. 
Majeſtät des hochſeligen Königs vorangingen und der er erlag. Ich 
erachte es für meine Pflicht, Ihnen, Herr Redacteur, mitzutheilen, — 
vorausſetzend, daß dieſe Correſpondenz in Ihrer (unſerer) Provinz Ver⸗ 
breitung finden koͤnnte, daß ich mich perſönlich während 8 Tage, 
die ich in Oſtende zugebracht habe, davon überzeugt habe, 
daß Se. Majeftät Allerhöchſtſich des beſten Wohlſeins erfreuen, 
daß die Seebäder, die er ſeit dem 20. v. M. täglich nimmt, Ihm 
auf das Erfreulichſte bekommen und zur Stärkung ſeines Körpers, 
deſſen Stattlichkeit und Kraft im Bade wahrhaft nur imponirt 
haben, ſichtbar beitragen. 

Se. Majeſtät leben im Uebrigen in Oſtende völlig wie ein Kurgaft 
und betonen es überall, daß Allerhöchſtdieſelben nur als ſolcher dort 
angeſehen werden wollen. Nach eingenommenem Kaffee und zurück⸗ 
gelegtem kurzen Spaziergange am Strande nehmen Se. Maj. das B 
in der Nähe des ſogenannten Paradieſes, 
Se. Maj. werden dabei nur von dem Arzte, der in der Kabine zurück 
bleibt, und dem Bademann (Guide) begleitet und promeniren Allerhöchſt⸗ 
dieſelben demnächſt mehrere Stunden allein am Strande und auf dem 
Steindamme. Gegen 12 Uhr kehren Se. Maj. nach der Stadt zurück, 
nehmen die Vorträge entgegen und arbeiten bis zum Diner, das um 
5 Uhr bald im, bald außer dem Hauſe eingenommen wird. Nach 
demſelben bewegen Sich Se. Maj. promenirend wie am Vormittage 
und find Allerhoͤchſtdieſelben bald von dem Großherzoge von Baden 
k. H., bald von anderen im Bade weilenden Perſonen begleitet. Se. 
Maj. bedienen Sich bei Allerhöchſtihren Ausgängen nur eines einfachen 
Civilanzuges und erfreuten, wie geſagt, alle die, welche Ihn zu ſehen 
Gelegenheit fanden, durch ein friſches und heiteres Ausſehen. Die An⸗ 
weſenheit Sr. Maj. in Oſtende ſollte bis zum 10. d. M. dauern, zu 
welcher Zeit Allerhöchſtdieſelben zu den großen Manövern an den 
Rhein gehen, an welchem man bereits die Vorkehrungen dazu bemer⸗ 
ken konnte. Das Hauptquartier wird während der Manöver in Ben: 
rath und dann in Brühl genommen werden. Am 20. d. M. werden 
Se. Maj. dem Vernehmen nach nach Koblenz die Reſidenz verlegen 
und zum 30. d. M., — Ihrer Majeſtät der Königin Geburtstag — 
in Baden-Baden eingetroffen fein, woſelbſt noch ein Aufenthalt von 
etwa 10 Tagen genommen werden dürfte. Die Reiſe nach Königsberg 
erfolgt alsdann — ohne Berlin zu berühren — über Babelsberg, 
woſelbſt die königlichen Majeſtäten ein Nachtlager zu nehmen gedenken, 
ununterbrochen. g 

Vorgeſtern hatte ich auch Gelegenheit, Ihre Majeſtät die Königin 
in Baden-Baden zu ſehen und fand Allerhöoͤchſidieſelbe überaus wohl 
ausſehend. Allerhoͤchſtdieſelbe geht in dieſen Tagen gleichfalls zu den 
großen Manövern nach dem unteren Rhein. Der Andrang von Frem⸗ 
den dorthin iſt ein gewaltiger, wie überhaupt das Rheinthal von maſ⸗ 
ſenhaftem Fremdenverkehr belebt erſcheint, Folge des unausgeſetzt guten 
Wetters und mehrerer Feſtverſammlungen, z. B. in Antwerpen das 
Künſtlerfeſt, in Karlsruhe die ökonomiſche Verſammlung, in Heidelberg 
der Nationalverein, der in der Majorität ſehr preußiſch geſinnt mir 
erſchien. Sie glauben überhaupt nicht, welcher Sympathien Preußen, 
d. h. das liberale Preußen, in ſüddeutſchen bürgerlichen Kreiſen ſich 
zu erfreuen hat, in . 5 in ite 

eipzig, 8. Sept. n Betreff der Beſchlüſſe des Juriſtenta⸗ 
I ef bee kn find 105 e ah 125 ge⸗ 
fliſſentlich falſche Nachrichten verbreitet, und es iſt ſogar behauptet worden, 
daß die gedachte Verſammlung die Ausdehnung der Kompetenz der Schwur⸗ 
gerichte auf politiſche und Aal abe verworfen habe. Dies iſt aber wölli 
unrichtig, und es wird DER b nicht überfluſſig fein, nochmals ausdrüddlch 
zu erwähnen, daß der Juriſtentag nur die ausnahmsweiſe Ausdehnung der 
Competenz der Schwurgerichte auf alle (auch der geringfügigſten), nicht an 
ſich ſchon der Aburtheilung durch die Geſchworenen zufallenden Vergeben 
verworfen hat, und zwar aus dem Grunde, weil es in dem betreffenden Ans 
trage hieß, die eee ſeien dazu mehr geeignet, als die vom Staate 
angeftellten gelehrten Richter. Im Uebrigen aber hat die Verſammlung die 
* m der Einführung der daa in allen Staaten Deutſch⸗ 
lands anerkannt und ganz beſtimmt ſich dahin ausgeſprochen, daß politiſche 
und Preßvergehen, als ſolche den Geſchwornen nicht entzogen werden ſollen, 
wenn te überhaupt zur Competenz derſelben gehören. Es iſt im Lande ſehr 
bemerkt worden, welche große Mühe ſich eine Schagr ſächſiſcher Juriſten auf 
dem Tage zu Dresden gegeben hat, um gegen die Geſchwornengerichte zu 
agitiren, nicht minder aber iſt mit lebhafteſter Befriedigung der für dieſelben 
lautende Beſchluß der überwiegenden Mehrheit der Verſammlung entgegen⸗ 
genommen worden. Daß derſelbe gerade in der Hauptſtadt unſeres Landes, 
unter den Augen der Regierung, in Gegenwart des Juſtizminiſters 1 dent 

e 
Könige in huldvollſter Weiſe empfangen worden, hat die Hoffnung, daß 9005 
Sachſen endlich Schwurgerichte erhalten werde, wieder mehr in den Vorder⸗ 
grund treten laſſen. (Allg. Pr. 3.) 


. h. des Männerbades. 


— 


5 — — 


ö Oeſterre i ch. f das ft f 
Wien, 9. Septbr. [Zur ungariſchen Frage. — Die in feiner Stellung erſchüttert fein ſollte. 


Polen im Ab geordnetenhauſe.] Die Dinge in Ungarn ſcheinen f nicht unwahrſcheinlich, bedarf aber doch weiterer Beſtätigung. 


— 


das franzöſiſche Kabinet in Betreff feiner zu hegen verdächtig ſchiene, zur Prätendentſchaft auf die Krone der Nachkommen Arpad's beſitzt, 
Die Nachricht iſt an ſich] wird er vorerſt zu beweiſen haben.) 


Uebri⸗ Die „Revue des deux Mondes“ tritt in der Chroniqué de la 


einen unter den gegenwärtigen Verhältniſſen eigenthümlich ruhigen und gens wird dem „Journ. des Debats“ geſchrieben, daß der franzöſiſche[Ouinzaine ihres neueften Heftes ſchärfer denn je gegen das zweite 


man möchte beinahe ſagen, gemüthlichen Verlauf zu nehmen. Die] Geſandte, Hr. Benedetti, dem Vernehmen nach den 


Municipien und Comitate proteſtiren zwar in altgewohnter Weiſe ge: um Auskunft über die Verletzung der roͤmiſchen Grenze, die von Seiten | Urtheil kleidet. 


gen etwaige Erlaſſe der Statthalterei und Hofkanzlei, die Stuhlrichter [italieniſcher Truppen erfolgt ſein ſolle, erſucht habe. 


Baron Ricaſoli] Kaiſerreich auf, fo vorſichtig auch die Form iſt, in welche fie ihr 
Herr Forcade erklärt das zweite Kaiſerreich für die 
Der Conſeil⸗ Urſache der ungeheuren Kraftverſchwend ung, welche von den Rüſtun⸗ 


laſſen noch mitunter einen der bürgerlichen Untergebenen durch ihre] Präſident hätte geantwortet, er habe dem Truppen-⸗Befehlshaber nie- gen unzertrennlich ſei, die in ganz Europa an der Tagesordnung. 


Panduren mit Haſelſlöcken bearbeiten, im Großen und Ganzen abermals Befehl ertheilt, die Grenze zu überſchreiten. 


Das Mißtrauen in die politiſchen Ziele, die Furcht vor den Hinterge⸗ 


herrſcht eine Ruhe und Stille im ganzen Lande, wie ſeit dem 20. Oct. 
bis zum Regierungsantritte des neuen Hofkanzlers nicht mehr beob— 
achtet worden. Die bürgerlichen Elemente Ungarns beginnen ein ge— 
wiſſes Vertrauen in den Grafen Forgach und die von ihm eingeſchla— 
gene Vermittelungspolitik zu gewinnen; dieſſeits der Leitha überzeugt 
man ſich allmählich, daß jetzt die Statthalterei in Ofen und die Hof: 
kanzlei nicht mehr an der Spitze der magyariſchen Oppoſition gegen 
die Februarverfaſſung agitiren, wie das unter Baron Vay der Fall ge— 
weſen, ſondern daß ſie von dem ernſtlichen Streben ausgehen, ein 
Compromiß zwiſchen der Geſammtſtaatsverfaſſung und den ungariſchen 
Anſprüchen zu Stande zu bringen. Die bisherigen Erlaſſe des Grafen 
haben den Zweck, das Anſehen der Regierung, welches in den Comi⸗ 
taten bekanntlich auf den Nullpunkt geſunken war, wieder herzuſtellen, 
und hatten bereits den unter den gegebenen Verhätniſſen nicht zu un⸗ 
terſchätzenden Erfolg, daß ſie nicht mehr, wie früher die Rundſchreiben 
des Baron Bay „mit Achtung“ ad acta gelegt werden. Damit iſt 
bereits ſehr viel gewonnen, da die ſeit 11 Monaten unterbrochene Ber: 
bindung zwiſchen den Spitzen der ungariſchen Regierung und den ſub— 
alternen Behoͤrden durch dieſe Erlaſſe wieder angeknüpft worden iſt. 
Man benützte dieſe Wiederanknüpfung bereits zur Anbahnung geregel— 
ter Zuſtände für das Landesfinanzweſen und die für daſſelbe wichtige 
Einhebung der Domeſticalſteuern, und will jetzt auch das Juſtizweſen, 
das in Folge der Stuhlrichterwirthſchaft ins Arge gekommen, etwas ordnen zes 
ſcheint auch, daß in adminiſtrativer Beziehung binnen Kurzem umfaſſendere 
Reformen im Sinne und Intereſſe der Vermittelungspartei verſucht wer: 
den ſollen, die wohl nicht ganz erfolglos bleiben dürften, da allzu wi— 
derhaarige Comitate Neuwahlen ihrer municipalen Behörden auf Grund: 
lage der neuen Inſtruction für die königlichen Commiſſäre vorzuneh⸗ 
men hätten. Trotz dieſer Eingriffe in die Cantonalſouveränetät ſcheint 
ſich ſelbſt unter den gemäßigteren Anhängern der 48er Geſetze allmäh— 
lich eine Partei für Forgach zu bilden, mit welcher es möglich ſein 
wird, Ungarn nach ſeinen eigenen Geſetzen, und ohne Anwendung von 
Gewaltmitteln, zu regieren. Gelingt das, kann man das gegenwärtige 
Syſtem jenſeits der Leitha ohne Anwendung der Waffengewalt nur noch 
ein halbes Jahr lang aufrecht erhalten, ſo werden mittlerweile einzelne 
Stämme und einzelne Landestheile das Geſammtſtaatsparlament aner⸗ 
kannt haben und der Sieg der Verfaſſung vom 26. Februar iſt ge 
ſichert, ſobald das Miniſterium ſich noch zu einigen Conceſſionen, na⸗ 
mentlich zu der der bekannten drei Landesminiſterien, entſchließt. 

Die wiener Blätter haben in ihren Berichten über die Abſtimmung 
bei der Adreßdebatte mitgetheilt, daß die Polen ſich jeder Abſtimmung 
enthalten hätten. Dieſe Angabe erregte überall großes Aufſehen und 
gab Veranlaſſung, mit Beſtimmtheit neuerdings von dem bevor⸗ 
ſtehenden Austritte der Fraction Smolka aus dem Reichsrathe zu ſpre⸗ 
chen. Die Organe der Föͤderaliſten waren bereits voll Jubel über 
dieſen Beginn des Verfalles der parlamentariſchen Herrlichkeit. Heute 
erſchien Smolka in der Journaliſtenloge des Abgeordnetenhauſes und 
erklärte, die erwähnten Angaben in Betreff des Nichtabſtimmens der 
Polen für irrig. Er ſagte, die Polen hätten an allen Abſtimmungen 
ſich betheiligt und gegen die Adreſſe, ſowohl im Allgemeinen, als in 
den Details geſtimmt; nur bei der Abſtimmung über den czechiſchen 


Ueber dieſe Vorfälle herrſcht in den italieniſchen Blättern noch] danken der Tuilerien ſei die Urſache dieſer Rüſtungen. Wenn die 
immer Schweigen, während von roͤmiſcher Seite die Ereigniſſe, weil nationalen Zerwürfniffe nicht durch das Regime vom 2. Dezember 
man Cialdini das Schlimmſte zutraut, in ſtarken Farben geſchildert hervorgerufen, fo ſei doch dieſes Regime daran Schuld, daß der Frie⸗ 
werden. Laut einer ke marſeiller Depeſche vom 6. Sept.] den und die Ausgleichung bis jetzt nicht erfolgt. 
wären ſeit Anfang dieſes Monats die piemonteſiſchen Berfaglieri an 8 5 2 
drei Punkten in das Nömifche eingedrungen, erſtens bei Epitaffio, Grof brit annuien. 
zweitens bei San Lorenzo und drittens bei Bolſena; in Epitafſio be: London, 7. Sept. („Morning Herald“ über die preu⸗ 
lagerten fie einen Gensd'armeriepoſten, die Franzoſen ſchlugen ſich aber ßiſche Flotte.] Den Belfereien der Palmerſtonſchen „Morn. Poſt“ 
in's Mittel und pflanzten, nach Abzug der Piemonteſen, ihre Fahne gegenüber thut es wohl, in den Spalten des „Herald“ einen von Ver⸗ 
auf der Grenze auf; die ganze übrige Grenzlinie dagegen iſt von nunft und Billigkeit diktirten Artikel zu finden, der das eifrige Beſtre⸗ 
piemonteſiſchen Bataillonen, die auch mit Artillerie verſehen find, beſetzt. ben Preußens und Deutſchlands, eine Flotte zum Schutz ihrer Küſten 
Die „Opinion nationale“ bringt eine Mittheilung, nach der die Pro- zu gründen, ganz in der Ordnung findet. Der „Herald“ ſchreibt: 
vocationen ganz auf roͤmiſcher Seite fein würden. Es heißt darin: „Für uns, die wir eine halbe Million nach der andern auf Kriegs Levia⸗ 
„Hr. v. Merode hat, da er merkt, daß er nicht ſtark genug if, das thans ausgeben, haben die deutſchen Groſchen⸗Sammlungen zum Bau eines 

3 s a } 8 Kanonenbootes etwas Komiſches. Aber wenn man bedenkt, daß Preußen 
Banditenweſen in der Terra di Lavoro und di Roveto aufrecht zu er- jährlich nur ungefähr 150,000 Pfd. St. auf feine Seewehr verwendet, jo er⸗ 
halten, ſich entſchloſſen, den Schauplatz feiner blutigen Umtriebe nach | ibeint ein Zuſchuß von 200,000 oder 300,000 Pfd. St. gar nicht zu ver⸗ 
den Marken und Umbrien zu verlegen. In ſeinen reactionären Plänen ung an e e ee E Raben u ſehr 
a — 5 . „l 7 $ 
Wen‘ HE Magee BER, DEN italieniſchen und franzöſichen vemſelden Athem wird er als das Ang übrbars Ideal — Beach 

getroffenen Maßregeln gehemmt, hätte Hr. v. Merode, dem] ren verfpottet und als eine Gefahr für den europaäiſchen Frieden denunclrt. 
Vernehmen nach, neue Banden angeworben und dieſelben auf Garfoli, | Geſetzt, daß Preußen feine Seemacht erheblich zu vergrößern vermag, fo 
Ponte Felice und Bolfena in Bewegung geſetzt, um drei Punkte zugleich] hat es ein vollkommenes Recht dazu. Es hat einen langen Küſtenſtrich, der 


u bedrohen und den Unzuftiedenen der neuen Provinzen die Hand zu ihm ſelbſt, und einen noch längern, der ſeinen Verbündeten gehört, zu bes 
Kahn 1 5 Bri 17 und General G0 N 858 1710 Bor ſchützen; es hat wichtige Intereſſen in der Oſſee und eine große Handels⸗ 
. Brig hon, h marine, die Anſpruch auf Schutz hat. Es will nicht zu aggreſſiven Zwecken 
gängen Kunde erhielten, trafen fofort Anordnungen, um dieſe Gegen- eine Seemacht werden, ſondern ſich nur für den Fall, daß die ſchleswigſche 
den im Auge zu behalten.“ Frage zu einem Kriege führen ſollte, in Vertheidigungszuſtand gegen die 
ſtandinaviſchen Mächte ſetzen. Eine Seemacht wird nicht in ein, zwei Jah⸗ 
ren geſchaffen. Generationen müſſen vergehen, ehe eine deutſche Flotte den 
vereinigten Flotten Skandinaviens gewachſen wäre; und Europa hat nicht 
den entfernteſten Grund, den deutſchen Flottenbau zu fürchten, und nicht das 
geringſte Recht, dagegen Vorſtellungen zu erheben.“ 
Der „Herald“ fährt dann fort, der „Poſt“ ihre albernen Angriffe 


Schweiz. 

Aus der Schweiz, 7. Septbr. [Näheres über den 
genferiſch⸗ſavoyiſchen Grenzeonfliet. — Ein anderer 
Grenz-Demonſtrationsverſuch. — Der Ligne d'Italie— 
Conflict mit Wallis. — Japaniſche Expedition.] Nachdem ſzu verweisen: 
die genferiſche Regierung in Folge der franzöſiſchen Reklamation noch- „Ein minifterielles Blatt, welches jüngft mit der widerſinnigen Idee auf⸗ 
mals zur Berichterſtattung über den Skandal von Ville-la⸗Grand auf: 891 daß England und bote Bog — preußiſchen 15 90 des 
efordert worden, erhalten wir heute aus der „Nat. Suiſſe“ eine ſehr] Baues einiger Kanonenboote Vorſtellungen machen ſollten, ſagt, daß die 
e ele des ach mit einer ES 55 Deutſchen leine Seeleute ſeien, und ſchießt damit einen Bog der ſelbſt in 

bung der Lokalität ſelbſt. Das N 5 Unt ſeinen Spalten ſelten übertroffen ward. Die Handelsſchifffahrt Preußens 
ſchreibung der Lokalität ſelbſt. Das auf eine ſtrenge Unterſuchung ge: allein zählt einige tauſend Seeleute, während die der anderen deutſchen 
ſtützte Aktenſtück weiſt u. A. nach, daß das Individuum, welches für | Staaten einige zwanzig taufend tüchtige Matroſen beſchäfligt. Aber deutſche 
feine Roulette-„Induſtrie“ eine Gebühr auf ſchweizeriſchem Gebiete | Seeleute findet man unter vielen anderen Flaggen. Eine große Anzahl 


8 8 deutſcher Matroſen dient auf engliſchen und amerikaniſchen Schiffen. Bei 
zahlen mußte, vorher durch franzöſiſche Gendarmen vom framzöſiſchen ſolchen maritimen Hilfsquellen iſt Deutſchland berechtigt, eine reſpectable 


Gebiete weggewieſen worden war, trotz dem, daß es ein Savoyer war.] Kriegs : h 

7 99 2 Se ö + gsflotte zu halten, und der Mangel derſelben könnte ihm bei der 
Dieſes Individuum ſelbſt fing jedoch keinen Skandal an, ſondern ein] gegenwärtigen Lage Curopa's erhebliche Verlegenheiten verurſachen. Eine 
anderer junger Menſch von 18 Jahren, der in trunkenem Zuſtande] deutſche Flotte kann keine Drohung für uns fein. Sie möge ſchneller 
die genferiſchen Gendarmen auf das frechſte beſchimpfte, unterſtützt noch de e 1 5 gu Dag a e nk Ju 1 
von ſeinem Vater. Die den Tag über gegenwärligen Gendarmen europäischen Kriege wird überdies die deutſche Flotte auf derſelben 
hatten ſich ſchon früh am Abend zurückgezogen und waren nicht einmal Seite wie die engliſche fechten. Es iſt faſt unmöglich, einen Krieg mit 
in dem ſavoyiſchen Theil des Dorfes Ville⸗la-Grand geblieben, während | Deutſchland anzuſtiften, ſelbſt wenn beide Nationen noch jo ſehr Luſt dazu 


jetzt konſtatirt iſt, daß die Savoyer ſchon Tags vorher ausgemacht hat-] hätten. Wir haben leine feindlichen Intereſſen, und recht viele, die abſolut 
ten, eine anti⸗ſchweizeriſche Demon ſtration zu machen, indem fie maſ⸗ Saen und a ibn 2 Gin in den Beheben. Ka Wb ad 


ſenweiſe mit franzöſiſchen Fahnen aufs Genferiſche kommen wollten, Seite hin die Stellung zu erringen, die ſeinem Wohlſtand, ſeiner Grö 

und dieſe Fahnengeſchichte nur darum laſſen mußten, weil der Maire die und Intelligenz gebührt.“ - . " Be 
Fahne herauszugeben ſich weigerte. Einige Tage vorher hatten Fran: Intereſſant iſt es, aus dieſem Artikel und ſeiner Abfertigung der 
zoſen aus dem Pays de Gex eine ſolche Fahnen-Demonſtration in dem „Poſt“ zu erſehen, daß in England die Möglichkeit eines Proteſtes 


Adreßentwurf haben ſie ſich derſelben enthalten, da ſie mit dem Ent⸗ ; ; j ; f f ; ; N irkli 
2 . 1 genferiſchen Revier verſucht, zogen ſich jedoch endlich auf die ernilliche | gegen die Bildung einer preußiſch⸗deutſchen Flotte wirklich verhandelt 
wurfe des Grafen Clam⸗Martinitz nicht einverſtanden wären, aber Aufforderung der dortigen Behörden zurück. — Im Wallis find die] worden zu fein ſcheint. 
dennoch nicht gegen die Czechen ſich erklären wollten. Geſellſchaft der Ligne d'Italie (Simplon⸗Bahn) und die Regierung in Schweden 
[Ueber den Beſuch des Königs von Schweden in Paris] 


Italien. ernſtem Conflict. Die Ungenirtheit der franzoͤſiſchen Aktionäre beginnt 
Genua, 4. Sept [Garibaldi] Die hier engettoffenen Nach uri gor fahrung der Bahn ache wil g IT zu bofen daß wil das toroififhe Wochenbla „rz, folgende Enthallungen erhal 
5 ten haben, bei deren Mittheilung fie, wie gewöhnlich, ihre Quelle als 


richten aus Caprera reichen bis zum 1. Sept. Garibaldi beginnt ſich zur Fortfährung der Bahn entziehen wil. 
jetzt wieder etwas zu erholen. Am 31. Auguſt hatte er zum erſten⸗ 
male wieder das Bett, was er mehrere Wochen hindurch hüten mußte, 
verlaſſen. Seine erſte Beſchäftigung war, das kleine Lager ſeiner 
Freunde, das ſich in der Nähe ſeines Hauſes gebildet hat, zu beſuchen 
und die zwei auf der Inſel zu ſeiner Sicherheit noch zurückgebliebenen 


dieſe fremde und nur fremde Intereſſen — ſelbſt napoleoniſche, |" 2 a t 25 . — 
in Bezug der Spurgeleife — verfolgende Geſellſchaft in der That die eine böchft zuverläßige bezeichnet, Ba die „Enthüllungen“ der 
Conceſſion verliert und daß der Bau des Bahnkörpers in dem In- Preß“ ſich ſchon mehr als einmal als vollſtändig apokroph erwieſen 
tereſſe der Schweiz in angemeſſener Weiſe fortgeführt wird. — Ueder⸗ haben: Dem Könige von Danemark gegenüber folle der Einfluß ſeiner 
all in der Schweiz zeigt ſich eine ſehr rege Theilnahme für die Gemahlin benutzt werden, damit er, vermittelſt einer letztwilligen Ver⸗ 
Fit 7. . kungsakte, oder auf andere Weiſe, den im Jahre 
5 g i N Expedition nach Japan. Vom Kanton Neuenburg wird insbeſondere fügung, einer Abdankungsakt 
Cavalleggieri zu verabſchieden, nachdem er ihnen zuvor herzlich gedankt f ; : 1852 in London abgeſchloſſenen Erbfolgetraktat annullire. Während 
. N 15 755 4 eine ganze Collection von Induſtrieprodukten dahin theils als Geſchenk, 4s i . r 
für die Mühe, die ſie ſich gemacht, ſeine Perſon zu bewachen, die aber theils für den erfien Verkauf ; f bei den Dänen alle nationalen Vorurtheile und Antipathien gegen 
> 127 ; . 8 f gebracht werden. — Die Arbeitsſtockung a > Arne F g 
jetzt nicht mehr nöthig ſei, da er fo viele feiner Freunde um ſich habe. hat noch nicht nachgtlaſſen und macht ſich beſonders recht fühlbar in Deutſchland im Intereſſe ihrer Nationalität geſchürt würden, ſei auch 
Der Oberſt Treechi hat ſich doch auf die Inſel Caprera begeben, wo 1 e am meiflen in dem Kanton Genf in Finnland eine thätige allgemeine Propaganda organiſirt, die Früchte 
er ſich noch befindet, jedoch, wie es allen Anſchein hat, ohne irgend j ? , 5 zu tragen anfange. Die halbofſicielle pariſer Preſſe habe neueſter 
eine Regierungsmiſſtion. Die in letzter Zeit in Umlauf geſetzten Ge: Frankreich. Zeit die Klagen Finnlands gegen Rußland, eben ſo die der Polen 
rüchte von einem Einverſtändniß Garibaldi's mit Ricafoli ſcheinen ganz Paris, 7. September. [Ein ungariſcher Kron:Prätens|unterflüßt. Aber die Protektion, welche die kaiſerliche Preſſe den Fin: 
unbegründet zu ſein und Trecchi hat bis jetzt noch nicht ein einzigesmalf[ dent.] Wir ſtellen heute unſern Leſern einen neuen Kronprätendenten nen angedeihen laſſe, werde unmittelbarere Folgen haben, weil die 
mit ihm über Politik geſprochen. Auch das fo beharrlich in die Welt vor, von deſſen Exiſtenz wohl nur ſehr wenige unter ihnen eine Ah: Polen auf keinen Souverain ihrer eigenen Nationalität rechnen können, 
geſandte Gerücht, daß ſich Garibaldi zum Feſt vom 7. Sept. nach nung gehabt haben: den Prinzen Auguſt von Ungarn, directen Nach- während Finnland im Könige von Schweden einen ſolchen beſitze. Die 
Neapel begeben werde, iſt ganz und gar aus der Luft gegriffen. Wohl] kommen Attila's und des heiligen Stephan's. Dieſe königliche Hoheit] Politik, welche darauf abzielt, Finnland von Rußland loszureißen, 
ward er darum von ſeinen dortigen Freunden mehr als einmal gebe⸗ führte bisher den Namen Herr de Croy, und er ſcheint einen Titel: werde ſich zuerſt unter dem Deckmantel von Traktaten offenbaren; man 
ten, aber er ſchlug es ganz entſchieden aus, indem er beſcheiden er- prozeß als glücklichen Vorwand benutzen zu wollen, um feine oder ſei werde vorerſt von Rußland die Beobachtung des Traktats von Frede⸗ 
klärte, er finde es unpaſſend, ſich zur Feier eines Ereigniſſes zu bege⸗ nes Sohnes Candidatur ler ſelbſt iſt ſchon ein ſehr alter Herr) für die] ricsham fordern, durch den Finnland von Schweden losgelöſt und mit 
ben, bei dem er nur einen jo geringen Antheil gehabt. Als neulich Krone der Ungarn aufzustellen. Er fagt dies zwar nicht ausdrücklich, Rußland vereinigt worden (1809), der aber den Finnen ihre Geſetze 
ein Zeitungsartikel dem General vorgeleſen wurde, in dem die franzö⸗ es iſt ihm vor der Hand nur darum zu thun, der Welt und den und ihre Verfaſſung garantire, eine Garantie, welche die Einverleibung 
ſiſchen Intriguen recht abſcheulich geſchildert und die traurige Lage] Ungarn insbeſondere zu beweiſen, daß er der Prinz Auguſt von Un: Finnlands in das ruſſiſche Reich nicht überlebt habe. Wie ſich von felbit 
Italiens mit etwas düſtern Farben dargeſtellt wurde, rief er aus garn und berechtigt fei, dieſen Namen zu fübren. Laſſen ſich politiſche] verſteht, ſei man darüber einig geworden, daß dieſe Reklamation zuerſt 
„Kinder, verliert nur den Muth nicht; der Franzoſe wird in Italien] Folgerungen aus dieſer feiner Demonſtration ziehen? Das, meint er, von den Finnen, und zwar auf dem Wege einer Petition, zu geſchehen 
bald ausgeſpielt haben, er iſt nur ein Hahn, der, wenn der italieniſche zu entſcheiden if Pflicht und Recht der Comitate von Ungarn. Er habe. Werde ihre Forderung gewährleiſtet, dann würden fie durch ihre 
Löwe und der deutſche Adler erwachen, und fie werden es bald und oder vielmehr fein Hiſtoriker hat feine Miſſton erfüllt, indem er ſchwarz l alten conſtitutionellen und munizipalen Geſetze in den Stand geſetzt 
gemeinſam, von feinen Welteroberungsträumen ſehr bald zurückkom⸗ auf weiß dargethan hat, „daß das Geſchlecht Attilas und des heiligen |fein, die Macht Rußlands auf kaum nennenswerthe Proportionen zu 
men wird.“ (D. A. Z.) Stephans noch nicht ausgeſtorben iſt, daß die Söhne Arpad's exiſti⸗]reduciren, Finnland würde auf dieſe Weiſe für Rußland eine Laſt ohne 
Turin, 4. Septbr. [Ein C ongreß⸗Plan.] Napoleon beab⸗ ren.“ „Les fils S Argard“ iſt der Titel der Broſchüre, worin der äquivalenten Werth werden, während der ganze Vortheil den Schwer 
ſichtigt jetzt gegen Italien einen letzten großen Streich zu führen, durch Herr v. Croy uns feinen Stammbaum vorgelegt und commentirt und den zu Gute kommen müßte. Ueberdies würde ſich Finnland in einem 
den er feinen noch nie aufgegebenen Lieblingsplan eines italieniſchen von feinen Händeln mit den franzöſiſchen Gerichten unterhält, welche] gegebenen Momente, vermöge des allgemeinen Stimmrechts, an Schwe⸗ 
Staatenbundes doch noch durchzuſetzen hofft. Er hat ſich mit zwei ihm, wie es ſcheint, nicht geftatten wollen, ſich Prinz von Ungarn zu] den annexiren, und wofern Rußland ſich dem widerſetzte, würde Frank— 
europäiſchen Großmächten, wie man uns von ganz ſicherer Hand aus nennen. Der Verfaſſer der Broſchüre it ein ehemaliger Volksreprä- reich den Schweden, wie den Sardiniern im Jahre 1859, zu Hilfe 
Paris ſchreibt, dahin verſtändigt, daß letztere auf Einberufung eines ſentant und intimer Freund des Prätendenten; bis jetzt iſt es uns noch [kommen. Wofern andererſeits die ruſſiſche Regierung ſich weigern 
europäiſchen Congreſſes antragen werden, um die italieniſche Frage zu] nicht gelungen, uns durch das Kategoriſche feiner Argumentation durch: ſollte, die Bedingungen des friedrichshamer Vertrages zu Gunſten Finn 
löſen. Als Vorwand ſoll natürlich der in Süditalien herrſchende Zu- zuſchlagen. Es kommt im Grunde auch wenig darauf an, ob Herr lands zu verwirklichen, müßte es in Finnland eine ſtarke Armee au 


fand des Bürgerkriegs, den aber Frankreich ſelbſt nach Möglichkeit v. Croy wirklich von der Gottesgeißel abſtammt. Intereſſanter ift es] den Beinen halten, um der Agitation, wenn nicht gar einem wirklichen 


proponirt und unterſtützt hat, dienen. Zu gleicher Zeit verſichern jetzt zu wiſſen, daß er in früheren Zeiten Propaganda für den Gefangenen] Aufſtande, die Spitze zu bieten. Finnland werde gegen dieſe Bedrückung 
die offieibſen Journale in Paris, daß der Papſt ſich durchaus nicht in[ von Ham gemacht hat. Wir müßten uns nämlich ſehr irren, oder] ſeine Stimme laut werden laſſen, und wenn Schweden nicht ſtark ge⸗ 
die ſüditalieniſchen Wirren in irgendeiner aktiven Art und Weiſe ein⸗ dieſer Prinz von Ungarn hat in den vierziger Jahren das Bonapar-|nug ſei, es zu befreien, dann werde Frankreich den Schweden gegen 
gemiſcht habe. Das Spiel iſt ziemlich klar, aber wer gewinnt, iſt zum] tiſtiſche Blatt „La Colonne“ redigirt; gewiß it — die Broſchüre ge⸗J Rußland zu Hilfe kommen und wieder einmal einer Idee zu Liebe ins 
Glück noch immer nicht ausgemacht, denn Italien befigt noch Mittel, ſteht es ſelber ein — daß der Kaifer ihm in Anerkennung feiner frü- Feld rücken. Das alles ſei, wie bemerkt, mündlich arrangirt worden. 
die ihm im letzten Augenblick den Sieg zuführen konnen, ſofern ſie heren Hingebung ſeit zehn Jahren eine Penfion von 3000 Fred. aus- Es ſei ſchon halb abgemacht geweſen, daß der König von Schweden 
nur richtig angewandt werden. (D. A. 3.) zahlen läßt, eine ſehr beſcheidene Summe, welche Zweifel daran ge- bei feiner Heimreiſe mit dem Konig von Dänemark zuſammentreſſen 

Turin, 7. Sept. [Die römifhe Grenzverletzung.] Pari⸗ stattet, daß der Kaifer perſönlich von dem königlichen Urſprung des ſollte, doch ſei dieſes Projekt, angeblich auf den Rath des Kaiſers NA 
ſer Nachrichten der „Independance“ erwähnen gerüchtweiſe, daß Lord Herrn de Croy überzeugt iſt. (Es iſt eine bekannte Sache, daß die poleon, fürs erfte vertagt worden. Durch eine Zuſammenkunft dieſer 
dan Ruſſell in einer Depeſche an den engliſchen Geſandten am ita⸗] Familie Croy, zu der auch der Herzog v. Croy⸗Dülmen gehört, vom] Art hätte der Argwohn der für die Aufrechthaltung des Status Ki 
rg Hofe dem Baron Rieaſoli die moraliſche Unterſtützung Eng- ungariſchen Könige Bela IV. abſtammen will. In wie fern nun der [intereſſirten Mächte nothwendig neue Nahrung erhalten. Daher me 
lands zugeſichert habe, wenn er durch die mipgünftigen Abſichten, die obige Herr v. Croy vor den übrigen Gliedern der Familie ein Anrecht J Hinausſchiebung der Zuſammenkunft u. ſ. w. 
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Rußland. 

X. Warſchau, 8. Septbr. [Exceſſe. — Wahlen.] Die 
Trauergottesdienſte vom 2. d. Mid. um die angeblich in Wilna Ger 
fallenen haben die beſſerdenkenden Bürger etwas aus der Betäubung 
geweckt, in die ſie durch die nimmer endenden Demonſtrationen verſetzt 
worden waren, und man erkannte, daß man auf dem abſchüſſigen 
Wege eines Terrorismus ſich befinde, der von dem Poͤbel auf die 
Bürger geübt werde. Dieſelbe Ueberzeugung wurde geſtern und vor: 
geſtern durch Demonſtrationen ganz eigenthümlicher Art wachgerufen 
oder beſtätigt. Es war eine jüdiſch⸗religiös⸗patriotiſche Manifeſta⸗ 
tion, welche einem lang verhaltenem Grolle Ausdruck gab. Das fü⸗ 
diſche Neufahrsfeſt pflegt ſelbſt in den deutſchen Städten, wo die Juden 
am meiſten reformirt find, durch Schließung der jüdiſchen Läden ſich 
bemerkbar zu machen. Hier, wo im Allgemeinen die Orthodoxie noch 
ſehr feſten Fußes ſteht und ſelbſt auf Andersdenkende eine moraliſche 
Preſſton übt, iſt das Heraustreten Einzelner, welche an den nach jüdi⸗ 
ſchen Begriffen heiligſten Tagen des Jahres ihre Geſchafte offen halten, 
um ſo verletzender für die Maſſen, da der Katholicismus eine ähnliche 
Öffentliche Ausſchließung Einzelner aus der Geſammtheit gar nicht 
kennt. Die Demonſtrationen richteten ſich daher mit ziemlicher, dem 
bieſigen jüdiſchen Pöbel eigenthümlicher Rohheit gegen die religiös 
Schuldigen, man zerſchlug Schaufenſter, warf Steine in die Läden, 
machte Katzenmuſiken u. ſ. w. An einem Orte auf der im jüdiſchen 
Viertel belegenen Straße Nalewki ſah der Oberpolizeimeiſter ſich gend: 
thigt, perſoͤnlich zu erſcheinen; auch Militär wurde requirirt, doch nach⸗ 
dem der Oberpolizeimeiſter den Charakter der Demonſtration erkannt 
hatte, ließ er das Militär abziehen und das Volk gewähren. 

Zahlreiche Verhaftungen find geſtern und heute post factum vor: 
genommen worden, doch haben die am meiſten Inſultirten um Frei⸗ 
lafjung der Gefangenen gebeten, um nicht durch ein gewiſſes Martyrer⸗ 
thum einen Fanatismus zu wecken, der die bisher ängſtlich bewachte 
Einheit zwiſchen den orthodoxen und progreſſiven Juden ſtören könnte. 
Auch Plakate waren geſtern und heute in polniſcher und jüdiſch⸗deutſcher 
Sprache zu ſehen, welche auf die Gefährlichkeit ſolcher Vorgänge für 
das ganze Land und deſſen heiligſte Angelegenheit hinwieſen. Eben ſo 
iſt eine allgemeine Proclamation gegen die ewigen Demonſtrationen er⸗ 
ſchienen, in welcher das Volk auf die Arbeit und die Bildung, als die 
einzigen Mittel zur dereinſtigen Herſtellung eines geſammten Polenrei⸗ 
ches verwieſen wird. In demſelben Sinne ſpricht ſich, ſoweit es unter 
den Augen der Cenſur moglich iſt, ein Artikel in der „Gazeta 
Polska“ aus. 

Die Wahlen zu den Stadträthen beginnen laut amtlicher Be⸗ 
kanntmachung am 23. Merkwürdig iſt hierbei, daß auf die jüdiſchen 
Feiertage, die auf den 26., 27. und 28. fallen, Rückſicht genommen 
it, und an dieſen Tagen fo gut wie an Sonntagen die Wahlen aus: 
fallen. Dagegen will die Commiſſion des Innern, welcher ein Project 
zur Verbeſſerung der Lage der Juden zur Ausarbeitung übertragen 
worden iſt, die Wohnungsbeſchränkungen der Juden aufrecht erhalten 
wiſſen und nur noch 13 Straßen zu den bereits geſtatteten ihnen er: 
öffnen. Herr Gudowski, der Referent in dieſer Abtheilung und Autor 
des Projectes, gehört zur Muchanow'ſchen Schule, und da die Juden 
den ſonſt üblichen Tribut ihm zu entrichten verabſäumt haben, ſo hat 
ſelbſt die den Juden günſtige Stimmung des Landes ſein bureaukrati⸗ 
ſches Syſtem nicht umſtürzen können, nach welchem ſtets Derjenige ver⸗ 
liert, der nicht zahlt. Doch ſoll Herr G. bereits durch viele Droh⸗ 
briefe aufgefordert worden ſein, das Referat zu Gunſten der Juden 
zu ändern. Was übrigens die Lage der Juden in Polen betrifft, ſo 
kann ich nicht umhin, auf eine, vor etwa 2 Jahren bei Hoffmann u. 
Campe in Hamburg erſchienenen Schrift: „Die Lage der Juden in 
Polen, oder kaiſerlicher Wille und bureaukratiſche Willkür“ hinzuweiſen. 
Dort wird man die Erklärung für die merkwürdige Verbrüderung 
der Juden mit den Polen finden. 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 10. September. [Tagesbericht.] 

5 In der heutigen außerordentlichen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten kam die Flotten⸗Angelegenheit zum Austrage. Der Hr. 
Vorſitzende eröffnete die Diskuſſion mit nochmaliger Vorleſung der bei: 
den Anträge, welche in der Sitzung vom 29. Auguſt zur Debatte 
kamen und welche zu dem Beſchluſſe führten, eine gemiſchte Commiſſion 
niederzuſetzen, welche bezüglich der beiden bekannten Anträge geeignete 
Vorſchläge machen ſolle. Der Magiſtrat iſt dieſem Beſchluſſe beigetre⸗ 
ten, die Commiſſion hat in voriger Woche Sitzung gehalten und legt 
nun, nachdem die Beiflimmung des Magiſtrats zu dem Votum der 
Commiſſton erfolgt if, der Verſammlung folgende Provofitionen vor. 
Es ſolle 1) ein Aufruf im Namen der ſtädtiſchen Behörden Breslau's 
an die Städte der Provinz Schleſien erlaſſen werden; 2) die Art der 
Ausführung der Sammlungen ſolle dem Comite überlaſſen bleiben; 
3) das Comite ſolle ſich nach Bedürfniß verſtärken können. Es wurde 
nun der Entwurf eines Aufrufs vorgeleſen, in welchem die Städte 
Schleſtens zu Sammlungen aufgefordert werden, die Mittel zur Be: 
ſchaffung eines Dampfkanonenboots „Sileſia“ Sr. Majeſtät 
bei deſſen nächſtens zu erhoffender Anweſenheit (der erſten als 
König) in unſerer Prrvinz als patriotiſche Gabe überreichen zu 
loͤnnen. Es wurden nun zwei Aenderungen in dem Wortlaut des Auf: 
tufs beantragt: die erfte dahin gehend, daß die Anſprache an die 
Schleſier im Allgemeinen, nicht blos an die Bürgerſchaft Schle⸗ 
ſiens gerichtet werden ſolle, und 2) daß man hinter den Ausdruck 
„preußiſche Flotte“ hinzufügen folle „zum Schutze Deutſchlands“, 
Beide Anträge wurden nach den gegebenen Erklärungen und Erörte⸗ 
rungen zurückgezogen und der Aufruf ſowie die nachfolgenden Vor⸗ 
ſchlage der Commiſſion angenommen. 

Die Novelle in Bezug auf die Gewerbegeſetzgebung, hat be⸗ 
kanntlich verſchiedene Aenderungen hinſichtlich der Erlangung und 
Ausführung des Gewerbebetriebes angeordnet. Die Stadtverorbneten: 

erſammlung wird in ſofern davon betroffen, daß ihr Votum in Be⸗ 
zug auf die Bedürfnißfrage zur Erlangung der Konzeſſion bei gewiſſen 
Erwerbszweigen nicht mehr nöthig geworden iſt. Die Mitglieder der 
Commiſſlon, welche in dieſer Beziehung alſo nicht mehr thätig if, 
ſind deshalb anderen Commiſſion zugetheilt worden und dieſe Com⸗ 
miſſion iſt faktiſch als aufgelöft zu betrachten. 

i Die Rückkehr der Truppen vom Manöver ſteht künftigen Frei⸗ 
tag bevor. 

— Neueren Nachrichten zufolge wird der neuernannte Polizeipräſi⸗ 
dent, Hr. v. Jagow, nicht vor dem 1. Oktober bier eintreffen. 

. Das Projekt, den im März bevorſtehenden Gedenktag der durch kö⸗ 
nigliches Edict anbefohlenen Gleichſtellung aller Confeſſionen durch eine 
h tiftung zu feiern, iſt vorläufig ſiſtirt. In dem Schooße des dafür ſich 
Ntereifirenden Comite's walten nämlich erhebliche Meinungsdifferenzen über 
en Endzweck des Unternehmens ob. Während von einer Seite eine kräf⸗ 
‚oe Beiſteuer zur preußiſchen Flotte gewünſcht wird, zeigt ſich von der an⸗ 
"ig Seite mehr Neigung für die Errichtung eines Militär⸗Waiſenhauſes 
Det einer allgemeinen Wohlthätigkeitsſtiftung. Bei fo getheilten Anſichten 
ſcheint die eventuelle Begehung des Gedenktages überhaupt noch fraglich, 
Ge Wie gemeldet wird, iſt die nach dem Plane des Dombaumeiſters 

b. Rath wirner neu erbaute prachtvolle Synagoge in Köln, welche 
er dortige Banquier A. Oppenheim der jüdiſchen Gemeinde geſchenkt, 
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ebenſo breit und mit der Kuppel 148 Fuß hoch. Welches Intereſſe die bier 
ſige Iſraeliten-Gemeinde an dieſer Mittheilung nehmen muß, liegt ſehr nabe. 
Auch hier wird ſchon ſeit Jahren der Neubau einer großen Synagoge beab⸗ 
ſichtigt, deren Nothwendigkeit ſich alljährlich während der hohen Feſttage 
evident heausſtellt. Obwohl es nicht an Anregungen von einflußreicher 
Seite fehlt, und Herr Rabbiner Dr. Geiger in feiner jüngſten Neujahrs⸗ 
Predigt den längſt vorbereiteten Plan wiederum warm befürwortet hat, 
ſcheitert doch die e an dem Indifferentismus der Gemeinde ſelbſt, 
die bei mehr als 10,000 Seelen auf zwei überdies im Privatbeſitz befindliche 
Synagogen von mäßigem Umfang, und mehrere kleine Betlokale angewieſen 
bleibt. Die wünſchenswerthe Abhilfe des allgemein empfundenen Uebelſtan⸗ 
des dürfte nur von einem breslauer Oppenheim zu erwarten ſein. 

Sa- Die Einrichtung eines neuen, zweiten Padträger- 
Inſtituts iſt mit Freuden zu begrüßen, namentlich wenn es ſich, 
wie zu erwarten ſteht, durch Pünktlichkeit und Ordnung in Ausfüh⸗ 
rung der erhaltenen Aufträge auszeichnet. Die entſtandene Konkur⸗ 
renz wird dazu dienen, manche Mängel und Klagen zu beſeitigen, die 
wir aus Schonung einſtweilen noch mit Stillſchweigen 
übergehen wollen. 

—bb= Während der letzten Zeit waren in der Gegend von Gräbſchen 
mehrere Felddiebſtähle vorgekommen. Man vigilirte mit großem Eifer auf 
die Diebe, und wirklich gelang es auch, einige derſelben zu erwiſchen und 
in Haft zu bringen. Nun war zur ſelben Zeit ein Zimmermeiſter aus Kanth 
nach Breslau gekommen, um hier einige Geſchäfte zu erledigen. Dieſelben 
verzögerten aber ſeine Abreiſe, ſo daß er ſeinem Kutſcher, einem Burſchen 
von 17—18 Jahren, befahl, allein nach Haufe zu fahren. Dies geſchab. — 
Kaum war er über die Lohbrücke bei Gräbſchen paſſirt, als ein Kerl her⸗ 
hervorſprang und den Wagen anſiel. 
entſchloſſener Burſche. Zufällig hatte er ſich einen alten Pallaſch aus irgend 
einer Rumpelkammer geholt und zurechtgelegt Kaum hatte ſich der Wege⸗ 
lagerer genähert, ſo hatte er auch ſchon ein Paar Hiebe mit der flachen 
Klinge erhalten, und als dieſe nicht wirkſam genug erſchienen, empfing der 
Straßendieb einen ſo derben Schmiß, daß er genug hatte und abzog. Der 
Kutſcher aber langte nun ungefährdet in Kanth an. Der Wegelagerer aber 
hatte noch die Frechheit, ins Wirthshaus zu gehen und ſich über die Miß⸗ 
handlungen zu beklagen, deren er ausgeſetzt geweſen ſei. Leider hat er noch 
nicht ermittelt werden können. 5 ; 0 ö 

* Vor einigen Tagen erhielt ein hieſiger Haushälter einen Brief mit 
15 Thlr. aus einem Städtchen der Provinz, ohne daß er dort irgend eine 
Forderung, deren er ſich bewußt geweſen wäre, gehabt hätte. Da aus dem 
Begleitſchreiben auch nicht einmal hervorging, aus welcher Urſache und zu 
welchem Zwecke die fragliche Summe an ihn e 
die ganze Angelegenheit der hieſigen Polizeibehörde, welche die An Re⸗ 
cherchen anſtellte. Dieſe ergaben, daß der Abſender des Geldbriefes, ein 
Goldarbeiter, den Betrag für eingeſchmolzene Goldmünzen an jenen Haus⸗ 


11 wurde, ſo übergab er 


hälter im Auftrage eines Dritten geſchickt hatte. Letzterer hatte aber ver⸗ G 


geſſen, dem Andern davon Anzeige zu machen, wodurch das Mißverſtändniß 
entſtand, was aber andererſeits zur Entdeckung eines frechen Diebſtahls 
führte. Einem hieſigen Banquier waren nämlich in neuerer Zeit aus ſeiner 
anſehnlichen Münzſammlung ſehr werthvolle Stücke verſchwunden und wollte 
es nicht gelingen, den frechen Dieb zu ertappen. Es war, wie ſich nun her⸗ 
ausgeſtellt, der Haushälter des Kaufmanns geweſen, welcher die einzelnen 
Stücke nach und nach bei Seite brachte und ſie an einen Juwelier nach S. 
zum Einſchmelzen ſandte. Dieſer ſoll ihm nun nach und nach gegen 200 Thlr., 
da die eingeſchickten Münzen immer von gutem Silber und Gold waren, 
überfandt haben. Schließlich gab ihm aber der Dieb, mit dem der Münzen⸗ 
käufer indeß nicht im Geringſten im Einverſtändniß ſtand, da ſich jener als 
Beſitzer einer eigenen Münzſammlung, die er nach und nach vetwerthen 
wollte, gerirte, zur Vermeidung jeglichen Verdachtes den Auftrag, das Geld 
unter einer andern Adreſſe abzuſenden, wobei ihn die Nemeſis erreichte. Der 
Haushälter hat die auf jo unehrliche Weiſe erworbene Summe indeß nicht 


Der junge Kutſcher war aber ein A 


ſer Angelegenheit zu vindiciren. Unſere Provinz — jo hörten wir 
ausführen — ſei im Jahre 1813 lediglich aus dem Grunde der Glorie theil⸗ 
haft geworden, in ihren Heldenſöͤhnen die Vorkämpfer zur Befreiung des 
deutſchen Vaterlandes zu bewundern, daß Männer ihr ſelbſt und ihrem 
Heere angehörten, die wie Merckel, Hippel, York, Blücher u. a. m. 
vor Allem den Augenblick des raſchen und entſchiedenen Wollens und Hans 
delns zu erfaſſen wußten. Wolle man dieſes ſo überaus ſeltene Ergebniß 
deutſcher Bürgertugend zum Nacheifer für die jetzige Generation Deutſchlands 
ausbeuten, ſo müſſe man heut zu Tage allen entſchiedenen Männern der 
That ſtets und ſofort ein allgemeines Anerkenntniß ihrer Landsleute nach 
Sitte der Alten dahin zu Theil werden laſſen, daß ſie ſich um das Va⸗ 
terland wohl verdient gemacht hätten. Und ſei auch im vorliegen⸗ 
den Falle der politiſche Impuls nicht ſo mächtig, wie damals, immerhin 
bleibe es hochſt anerkennenswerth, daß gerade der Magiſtrat der zweitgröß⸗ 
ten Stadt unſerer Provinz vor allen anderen es verſtanden habe, raſch und 
entſchieden mit einer Sammlung für eine deutſche große Sache vorzugeben 
und Nachahmung zu erwecken, ſowie eine glücklich angeregte patriotiſche Idee 
nicht durch wochenlanges Bedenken erkalten zu laſſen. Der Stadt 
Görlitz gehühre daher die Ehre des Vororts in der Flotten⸗Sammlungs⸗ 
Angelegenheit. — Alſo Ehre, dem Ehre gebührt! Deutſch und groß denken 
und handeln — das iſt die Looſung der Gegenwart. — Was unſern Ort 
anlangt, ſo haben die Spitzen der Gemeinde⸗Behörden bereits Sitzungen 
anberaumt, in denen die Sammlung für die deutſche Flotte unter preußiſcher 
Führung zuerſt auf der Tagesordnung ſteht. Wie es den Anſchein hat, 
dürfte es bei einer einmaligen Kollekte durchaus noch nicht fein Bewenden 
haben, die Sammlung vielmehr eine nachhaltige werden. Es ſtehen daher 
auch hier Concerte, theatraliſche Vorſtellungen und andere Diver⸗ 
tiſſements zu dieſem Zwecke für den kommenden Winter in Ausſicht. Eine 
erſte derartige Sammlung ſoll bei einem großartigen Kinderſeſt im Freien 
ſtattfinden, welches die ſtädtiſchen Behörden für die ſämmtliche Schuljugend 
in Kürze zu veranſtalten gedenken, wobei ſie nach römiſcher Sitte zwar den 
indern panem et circenses gewähren, von den Erwachſenen jedoch den 
Tribut für die Flotte einheben wollen. 


M. Camenz, 7. Septbr. [Mandver.] Bei dem am 6. in hieſiger 
Gegend von der 11. Diviſion abgehaltenen Mandver wurde auch ein Ueber: 
gang über die Neiffe unterhalb der Neiſſebrücke in den Werdern bewerk⸗ 
ſtelligt, wobei eine Abtheilung Pionniere in ſehr kurzer Zeit eine Brücke auf 
Kähnen daute und in eben ſo kurzer Friſt wieder abbrach. Nach dem Ueber⸗ 
gange bezogen beide Abtheilungen das Bivougc, die eine in der Gegend von 

aubnitz, die andere auf den Feldern von Wolmsdorf. Aus der ganzen 
Umgegend hatten ſich Leute in Maſſe eingefunden, um dieſes militäriſche 
Schauspiel zu ſehen. Gegen 2 Uhr Nachts fand ein Vorpoſten⸗Mandver bei 
der camenzer Neiſſebrücke ſtatt, und um dieſelbe Zeit rückten die Pionniere 
von Wolmsdorf aus, um behufs Umgehung der den Feind bezeichnenden 
Abtheilung zwiſchen Schrom und Reichenau den Neiſſe⸗Uebergang vorzube⸗ 
reiten. Um 4 Uhr ſetzte ſich das Hauptlager dorthin in Bewegung. Bald 
nach dem ange des Vortrabes begann bei Baitzen das Vorpoſtenge⸗ 
ſecht, nach welchem ſich das Hauptmandver auf dem Terrain zwiſchen Baitzen, 
allenau, Camenz und Kunzendorf fortbewegte. Etwas kühlen Wind abge⸗ 
rechnet, wurde das ſchöne Erercitium von gutem Wetter begünſtigt. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Das hieſige „Tageblatt“ 
erwähnt ein Gerücht von einem zu Kohlfurth verübten Morde. Wir über⸗ 
fee die Details, bis das Nähere durch die gerichtliche Unterſuchung wird 
eſtgeſtellt ſein. — Ende dieſes Monats kommt das 38. Regiment hier an, 
um nach Glogau und Frauſtadt weiter zu marſchiren. — In Bezug auf die 
vorzunehmende Wahl für das Abgeordnetenhaus hatte man auf Herrn 
Reg.⸗Rath a. D. v. Unruh gerückſichtigt. Auf eine darauf bezügliche An⸗ 
frage iſt dieſer Tage, wie der „Anzeiger“ mittheilt, die Erklärung bier ein⸗ 
gegangen: daß Herr v. Un ruh ſich diesmal durch Privatverhältniſſe ver⸗ 
hindert ſehe, überhaupt ein Mandat anzunehmen. 

+ Reichenbach OL. Unſer Vorſchuß⸗Verein zählt ‘gegenwärtig 
75 Mitglieder. — Bei dem eben abgehaltenen Königsſchießen wurde Herr 
Schuhmachermeiſter Seibel Schützenkönig und Herr Bäckermeiſter Haaſe 


verſchleudert, ſondern ſie zum größten Theile auf der hieſigen Sparkaſſe Marſch 


zinsbar angelegt. Daran wird ſich alſo wenigſtens der Beſtohlene halten 
können. 

4 Eine von 6 Gendarmen der 1. Inſpektion und zwar von 4 Fuß⸗ und 
2 berittenen Gendarmen in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag nach 
Gandau, Großmochbern und Pöpelwitz unternommene Streifpatrouille war 
wieder vom beſten Erfolge begleitet. Es wurden bei dieſer Gelegenheit 13 
obdachloſe Individuen aufgehoben, worunter ſich 3 Frauenzimmer befanden, 
die in den benachbarten Ziegeleien und Heuſchobern ſchon längere Zeit zu 
nächtigen pflegten. Der größte Theil dieſer vagabondirenden und höchſt gemein⸗ 
ſchädlichen Subjekte war ſchon 3 bis Amal wegen Diebſtahls beſtraft. 


Grünberg, 8. Sept. [Holtei.] Auch Grünberg hatte feine Holtei- 
feier. Wie erwähnt, war im Juli bereits eine Einladung von einigen 40 
Männern aus allen Ständen an den noch zur Kur in Reinerz Weilenden 
abgegangen. — Mittwoch am 4. d. langte der „Alte“ hier an, war aber von 
all' den geſellſchaſtlichen Ehren⸗Martern, mit denen er im Bade, wie in 
Breslau, kurz überall wo er ſich blicken ließ, regalirt worden war, jo marode, 
daß er ſich erſt ein paar Tage verſchnaufen mußte, ehe er uns den Genuß 
ſeiner Vorleſung zu Theil werden laſſen konnte. — Sonnabend am 7. end: 
lich fand letztere 55 und zwar in dem bereitwilligſt dargebotenen Logen⸗ 
ſaale, der circa 200 Perſonen faſſend, ganz von einem ebenſo eleganten als 
gewählten Publikum gefüllt war. Mit Ausnahme der Gutsdeſitzer der 
Umgegend, die ſich nur ſehr ſchwach oder gar nicht dabei betheiligt haben 
ſollen, hatte ſich die Elite der hieſigen Geſellſchaft eingefunden. — Schon 
die Perjönlichteit des Dichters, das eisgraue Lockenhaar und der filberne 
Bart, der feine treuen, gewinnend gutmüthigen Züge umrahmt, machten, 
daß ihm die Herzen aller Anweſenden — denen er ja wohl durch ſeine 
Schriften längſt kein Fremder mehr war — in Verehrung entgegenſchlugen, 
wozu freilich auch ſein ſchlichtes, einfaches Auftreten nicht wenig beigetragen 
haben mag. — Die Vorleſung ſelbſt, aus 10 vorzüglich gewählten, proſai⸗ 
ſchen und poetiſchen Piecen beſtehend, war, um es mit einem Worte kurz zu 
ſagen: „ganz Holtei'ſch!“ — Bald wußte er in herziger Sympathie die weh⸗ 
müthigſten Gefühle N und gleich darauf entlockte die ſiegende All⸗ 
ce feines körnigen Witzes dem noch thränenfeuchten Antlitz ein herzliches 

achen und erzeugte jo jenes, „unter Thränen⸗Lächeln“, das ja wohl eigent⸗ 
lich der Urtypus, das Einzig⸗Wahre des deutſchen Humors iſt. — Die Vor⸗ 
träge beſtanden meiſt aus noch ungedruckten Stücken, von denen wir aber 
hoffen, daß ſie nicht lange mehr der harrenden Leſewelt vorenthalten blei⸗ 
ben werden, denn Gedichte von ſolch' kultur⸗hiſtoriſcher Wichtigkeit (ſpeciell 
für uns Schleſier) wie z. B. „das Noaſequetſchel“, „Was fer Kuche woar's 
denn?“ ꝛc. ꝛc., dem größeren Publikum entziehen, hieße einen Raub an ihm 
begehen. Und nun gar erſt Holtei's Vortrag, der im Stande geweſen wäre, 
ſelbſt minder guten Sachen den größten Beifall zu erzwingen! Wahrlich, es 
drängte ſich Allen der Wunſch auf, möge der „Alte“, „der Urſchleſier“ noch 
lange, lange in ſeiner Friſche erhalten bleiben, möge die Zeit der fernſten 
Zukunft angehören, in der auch er „in ſeine Büchfe fällt!“ — Nach der Bor: 
leſung einte noch ein trauliches Mahl den Dichter mit einer Anzahl feiner 
Verehrer, ein Zugeſtändniß der Liebenswürdigkeit des jugendlichen Greiſes 
an die Liebe und Zuneigung, die ihm von allen Seiten ſo ſichtbar entge⸗ 
gengetreten war und die leider nicht hatte Gelegenheit finden können, ſich in 
anderer Weiſe zu documentiren, da der beſcheidene Sinn Holtei's jede Ova⸗ 
tion abgelehnt hatte. 5 . 


8 Koſtenblut, 9. Sept. [Kriegerfeſt.] Geſtern Nachmittag von 2 Uhr 
ab feierte der hieſige Veteranen⸗Verein ſein Stiftungs⸗ und das Ge⸗ 
dächtnißfeſt der Schlachten an der Katzbach (26. Auguſt 1813), bei Kulm 
und Nollendorf (30. Aug.) und bei Dennewitz (6. Sept.). Paſtor Lau aus 
Gr.⸗Peterwitz hielt eine ergreifende Feſtpredigt. Nach dem Gottesdienſt er⸗ 
folgte der Einzug in das deutſche Haus, wo in dem feſtlich geſchmückten 
Saale kameradſchaftlich ein einfaches Mahl eingenommen wurde. Hierbei 
wurde zunächſt der verſtorbenen Kameraden, — 11 im vergangenen Jahre, 
— in Rührung gedacht, ein Gedächtnißlied angeſtimmt und darauf Sr. 
Majeſtät dem Könige ein donnerndes Hoch, begleitet von Kanonenſchlägen, 
gebracht. Paſtor Lau, Rechnungsrath Otto aus Schweidnitz und der ver⸗ 
ehrte Präſes des Vereins, Herr v, Woikowsky⸗Biedau auf Pohlsdorf, 
hielten abwechſelnd begeiſternde Anſprachen. Ein Zapfenſtreich beſchloß ſo⸗ 
dann das erhebende geh 


I Gr. ⸗Strehlitz, 8. Sept. [Görlitz als Vorort.] Soeben von 
einem Ausfluge zurückgekehrt, beeilen wir uns, Ihnen über die Wirkung zu 
berichten, welche der in Nr. 415 Ihrer Zeitung unter Sa- befindliche Ta⸗ 
gesbericht vom 5. d. M. hie und da in Oberſchleſien hervorgebracht hat. 
Wie uns nämlich aus glaubwürdiger Quelle mitgetheilt worden, beabſichtigt 
ein Verein von Männern Oberſchleſiens eine Aufforderung in den öffentli⸗ 
chen Organen an ſaͤmmtliche Communen der Provinz zu erlaſſen, welche 
zum Zweck hat, der Stadt Görlitz wegen des bei der Sammlung zur 
deutſchen Flotte an den Tag gelegten, kurz entſchloſſenen, mannhaften Vorge⸗ 
hens ihres Magiſtrats die Ehre des Vororts für Schleſien in die⸗ 


und worauf er in drei Jahren nahe an 200,00) Thaler verwendet hat, am 
29. Auguſt feierlich eingeweiht worden. Das Gebäude iſt 72 Fuß lang, 


arſchall. 

O, Bunzlau. Die Geſellſchaft „Humanität“ hat beſchloſſen, für die 
preu n che Flotte auf unſerem Stadttheater eine Vorſtellung zu 
veranſtalten. 

Grottkau. Die Herren Rechtsanwalt Sommer, Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Beck und Kreisrichter Kuhr laden auf Donnerſtag den 12. Sept. 
8 einer Beſprechung im Lokal des Conditors Scholz hierſelbſt ein, um ein 
: ih feitzuftellen und einen Wahlausſchuß zu wählen. — Für 
105 re Flotte ift in der Conditorei des Herrn Scholz ein Sammelboot 
aufgeſte g 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

o o Oſtrowo, 9. Sept.) Die Prozeſſion aus dem Groß⸗ 
herzogthum Poſen, die auch in Kaliſch erwartet wurde, traf geſtern hier 
ein; es waren circa 150 Perſonen, einige der pilgernden Damen ge: 
hörten der Elite des polniſchen Adels an, und waren dieſelben in größte 
Trauer gekleidet; die Fahnen waren mit Bändern in polniſchen Natio⸗ 
nalfarben geſchmückt. — Heut Morgen geleitete die hieſige katholiſche 
Geiſtlichkeit die Prozeſſion eine Strecke Weges, dieſelbe ging über 
Kempen (und nicht, wie hier verbreitet), über Kaliſch nach Czenſtochau. 
Auch hier ſchloſſen ſich Pilger dem Zuge an, fo daß dieſer in Etwas 
verſtärkt wurde; die Fama gab hier die Anzahl der Pilgernden auf 
4000 an, und war man daher auf deren Ankunft geſpannt. 

) Weitere Mittheilungen werden uns, wie bisher, ſehr ln, 5 
ie Red. 


Telegraphiſche Depeſche. 

New⸗York, 31. Auguſt. ueber Miſſouri iſt der Bela⸗ 
gerungszuſtand verkündigt und den Inſurgentenſklaven die 
Freiheit verſprochen. Die Expedition Buttlers iſt für Cap 
Hatteras beſtimmt. Am Potomac wird eine Schlacht er⸗ 
wartet. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Liverpool, 6. Septbr. Die Haupterſcheinungen dieſer Woche ſind Ar⸗ 
tikel in vielen Zeitungen über die Möglichkeit oder Unmöglichteit von Baum⸗ 
woll⸗Anfuhren in dieſem Jahre aus den Vereinigten Staaten. Diejenigen, 
welche ſich für erſtere bekennen, meinen, die Steigerung der Preiſe in 
Europa werde in der einen oder anderen Weiſe doch ſchon Einiges zum Vor⸗ 
ſchein kommen laſſen, wenn es denn auch nicht viel ſein könnte, und mit 
einem großen Koſtenaufwand verbunden werden müßte. Sie geben auch 
ſchon Rathſchläge über das „Wie es zu machen wäre“, welche aber leichter 
niedergeſchrieben als ausgeführt ſind. Die Vertreter der Unmöglichkeit mei⸗ 
nen, ſolche Hofinung gleiche der Vertröſtung an ein hungriges Pferd, es 
werde ſchon Heu geben, wenn das Gras auch erſt wachſen müſſe. 

Bei der 7 Bewegung ſämmtlicher europäifhen Märkte hat es 
aber auch ſein Gutes, daß ſich Stimmen gegen dieſelbe erheben, denn die 
Sachen liegen ſchon ernſt genug für den Conſumenten, und wenn jene Stim⸗ 
men denn auch nur das erreichen, daß der erwartete weitere Aufſchlag we⸗ 
niger raſch erfolgt, der Spekulant einigermaßen eingeſchüchtert wird, und 
der Conſument noch Zeit gewinnt, zu den jetzigen, für die Verhältniſſe noch 
mäßigen Preiſen ſeinen Bedarf für längere Zeit zu decken, ſo ſind ſie im⸗ 
merhin nicht zu verwerfen. Die bis jetzt bekannten Thatſachen ſprechen nicht 
ür die Möglichkeit. gu Gegentheil erklärt der Süden noch eben fo be⸗ 
t, ſich nicht von aumwolle trennen zu wollen, als der Norden 


einer 
t, Alles aufzubieten, um keine durchzulaſſen, und die Blokade mehr und 


ti 
dro 
mehr zu ſchärfen, zu welchem Ende jetzt auch die Bewaffnung der nordiſchen 


Küſtenfahrer projektirt iſt. . 

Wer unſere Circuläre verfolgt hat, wird beobachtet haben, daß es 
in dieſem Jahre 4 Monate gebraucht hat, um den Preis von middling Or⸗ 
leans von 7 d auf 8 d, aber nur 2 Monate, um ihn von 8 d auf 9 d zu 
heben. Gewöhnlich iſt die erſte Steigerung die ſchwierigſte, der Fortſchrltt 
macht ſich dann aber leichter. So muß man alſo jetzt auch berückſichtigen, 
daß mit jeder Woche nicht nur der Vorrath abnimmt, ſondern auch durch 
das in die Hände neuer Spekulanten übergehende Quantum der Koſtenpreis 
des Lagers „böber wird, und jenes Quantum dem Markte in Erwartung 
hoͤberer Preiſe entzogen wird, die Auswahl für den Conſumenten ſich aljo 
in doppelter Weiſe verkleinert. — In dieſer Woche ſind 46,700 Ballen 
Surate hier eingetroffen, was indeſſen keinen Einfluß auf die Preiſe aus⸗ 
geübt, die ſich feſt auf dem Stand der vorigen Woche behaupten. — Ameri⸗ 
kaniſche Baumwolle iſt dagegen völli d geſtie i 


Enge — 


2106 


müſſen (Circular⸗Erlaß der Commiſſion für die Induſtrie⸗Ausſtellung zu 
London vom 31. Juli, Staats⸗Anzeiger Nr. 183), liegt die Beſorgniß nahe, 
daß. ohne erneuerte Anregung des Intereſſes für die Betheiligung an der 
Ausſtellung, von vielen der dazu an ſich berufenen und geneigten landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Ausſteller die rechtzeitige Anmeldung verſäumt werden 
möchte, zumal die Zeitperiode, in welche die Anmeldungsfriſt fällt, für die 
Landwirthe, weil durch Erndte und Winterſaat⸗Beſtellung voll in Anſpruch 
genommen, höchſt ungünſtig iſt. Es wäre aber im hohen Grade zu bekla⸗ 
en, wenn die londoner Welt⸗Ausſtellung von 1-62 in landwirthſchaſtlicher 
eziehung aus Preußen nicht befriedigend beſchickt werden ſollte. 45 

Dem vorzubeugen, fühle ich, als der von Sr. Exc. dem Herrn Miniſter 
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten in die Commiſſton für die lon⸗ 
doner Induſtrie⸗Ausſtellung berufene Vertreter der landwirthſchaſtlichen In⸗ 
tereſſen mich gedrungen, unter Bezugnahme auf die von Sr. Excellenz 
unterm 9. Juli d. J. erlaſſene Bekanntmachung (Staats⸗Anzeiger Nr. 166), 
im Wege dieſer öffentlichen Anſprache mich an das geſammte landwirth⸗ 
ſchaftliche Publikum zu wenden, vornämlich an alle in größeren oder kleine⸗ 
ren Kreiſen deſſelben einflußreichen Männer. 

Sie werden mit mir ermeſſen, was es beſagen würde, wenn die Fort⸗ 
ſchritte, welche in allen Zweigen unſerer Landwirthſchaft in jo hohem Maße 
ſeit der erſten Ausſtellung von 1851 ſtattgefunden haben, der im nächſten 
Jahre in London ſich wieder verſammelnden gebildeten Welt nicht bedeutſam 
dargelegt werden ſollten. Nach dem, was man dort zu ſehen bekommt, wer⸗ 
den Urtheile und Vorurtheile ſich bilden, deren Einfluß den Verkehr aller 
civiliſirten Nationen ergreifen muß. ee 

Guten Anhalt und nützliche Winke für die Beſchickung der londoner Aus⸗ 
ſtellung kann in vielen Beziehungen der „amtliche Bericht über die Indu⸗ 
ſtrie-Ausſtellung aller Völker zu London im Jahre 1851, erſtattet von der 
Berichterſtattungs⸗Commiſſion der deutſchen Zollvereins-Regierungen“ (3 Thle. 
135 1853. Verlag der Decker'ſchen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei) ge⸗ 
währen. 

Da das umfängliche Werk nicht Jedermann zugänglich iſt, wird es Man⸗ 
chem wohl nicht unerwünſcht ſein, einige Momente, welche ſich aus der 
Durchſicht deſſelben ergeben, hervorgehoben zu ſehen. Eine ſolche Zuſammen⸗ 
ſtellung, in der Kürze und ſelbſwwerſtandlich ohne den Anſpruch, erſchöpfend 
ſein zu wollen, ſoll in Folgendem verſucht werden: 5 

Im Allgemeinen war die landwirthſchaftliche Betheiligung Preußens an 
der Ausſtellung 1851 eine verhältnißmäßig ſchwache, indem von 840 Aus⸗ 
ſtellern Preußens und der nördlichen Vereinsſtaaten nur 42 landwirihſchaft⸗ 
5 Erzeugniſſe und zwar überwiegend Wolle, Flachs und Hanf ausgeſtellt 

atten. 

Unter den von dieſſeitigen Ausſtellern nur wenig bedachten Rubriken 
befand ſich zunächſt die Haupt⸗Rubrik, die Klaſſe III. von 1851 (Unterabthei⸗ 
lung der Rohſtoffe), die Klaſſe der 

Nahrungsmittel und verwandten Gegenſtände, 
der im Weſentlichen für 1862 die Abtheilung J., Rubrik 3, Nahrungs: 
mittel und Wein entſprechen wird (vergl. die Bekanntmachung im 
Staats⸗Anzeiger Nr. 141). u 

Unter die dahin gehörigen landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe des Pflan⸗ 
zenreichs fallen alle Halm⸗ und Hülſenfrüchte, Oelpflanzen, Sämereien ꝛc. 

Hier zeichnete ſich 1851 Großbritannien durch eine Anzahl, zum Theil 
ſehr ran e und vollſtändiger Sammlungen aller dort vorkommenden 
Sorten von Getreidearten aus. Die Sammlung von Lawſon, Peter u. 
Söhne in Edinburgh, welche die hervorragendſte war, umfaßte, wie der 
edachte Bericht S. 292 und 293 Th. 1, angiebt, „alle möglichen in Schott: 
and vorkommenden vegetabiliſchen Produkte, welche als Nahrungsmittel oder 
1 anderen Zwecken gebraucht werden. Sechs Abtheilungen, welche ſie ent⸗ 
ielt, umfaßten a) Getreidearten und andere als Nahrungsmittel dienende 
Sämereien; b) Pflanzen, die ihrer Blätter wegen, e) Pflanzen, die ihrer 
Wurzeln wegen gebaut werden; d) Pflanzen, welche in Künſten und Manu⸗ 
facturen Anwendung finden; e) Pflanzen für medieiniſche Zwecke; f) Holz: 


nicht ſo bedeutend waren als in der vorigen Woche. — Langhaarige Sorten 
ſind unverändert. — Mancheſter war am Schluſſe der vorigen Woche leb⸗ 
haft, in den erſten Tagen dieſer Woche dagegen ruhig. — Weſentliche Be: 
ſchränkung des Conſumos hat hier im Lande noch nicht ſtattgeſunden. — 
Heutiger Umſatz 8000 B. incl. 4000 B. für Spekulation und Gy: 
port, zu feſten Preiſen. 

C. S. Berlin, 9. Sept, [Conceſſions⸗ und Bedürfnißfrage.] Der 
Miniſter des Innern hat an ſämmtliche Regierungen und an das hieſige 
Polizei⸗Präſidium ein Circular über die Behandlung der Vorſchriften 
bezüglich der Conceſſionirung des Betriebes der Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaften jo wie des Kleinhandels mit Getränken 
erlaſſen. Bei der Wichtigieit des Gegenſtanbes wollen wir in Folgendem 
das Weſentlichſte des Circulars, welches das Datum des 26. Auguſt hat, 
hervorheben. Es ſeien über die Handhabung dieſer Vorſchriften viele Be⸗ 
ſchwerden erhoben worden, die ſich der Mehrzahl nach als unbegründet er⸗ 
wieſen haben, doch ſei die Zahl der Fälle nicht unbeträchtlich, wo über die 
Abſicht und das Ziel des Geſetzes hinausgegangen und dadurch zu gerecht⸗ 
fertigten Klagen Veranlaſſung gegeben iſt. An dem in der Verordnung vom 
7. Febr. 1837 aufgeſtellten Grundſatz: „Der Völlerei in geiligen Geträn⸗ 
ken und zwar namentlich dem übermäßigen Genuſſe des Branntweins, 
beſonders in den niederen Volksklaſſen, vorzubeugen,“ feſthaltend, macht 
der Herr Miniſter zuvörderſt bezüglich der Bedürfnißfrage einen Unter: 
ſchied, ob der Branntwein oder andere geiſtige Getränke den Ge⸗ 
genſtand des Ausſchankes oder des Kleinhandels bilden ſollen. Die weſent⸗ 
liche Aufgabe des Geſetzes, welcher die Verwaltung mit 7 Strenge 
entſprechen muß, iſt die Beſchränkung der Brantwe inverkaufsſtätten jedes 
Ortes auf eine dem Bedürfniß genügende Zahl. Dagegen ſind neue Bier⸗ 
und Weinſtuben, insbeſondere Kleinhandlungen mit Bier oder Wein nicht 
blos unbedenklich, ſondern als Gegengewicht gegen den üblen Ein⸗ 

fluß der Branntweinſchänken erwünſcht und als nützliche 
Anlagen zu erachten, deren Vermehrung nicht hemmend ent: 
gegenzutreten ſein dürfte. Es muß ſerner bei dem Abſatz deſtillirter 
Getränke, auch des Branntweins, darauf Rückſicht genommen werden, ob es ſich 
hauptſächlich um den Abſatz an die niederen Volksklaſſen oder nur um den 
nebenſächlichen Verkauf der Deſtillationsfabrikate, namentlich in einem für 
die höheren Stände beſtimmten Lokale handelt. Es darf zum Beiſpiel die 
wünſchenswerthe Vermehrung der Speiſewirthſchaften, wenn für, deren Be⸗ 
ſtehen der Abſatz dieſer Fabrikate nothwendig iſt, nicht durch eine zu äng⸗ 
liche Abwägung der Nützlichleit dieſes rg a Ausſchankes vereitelt 
werden. Kaufleute mögen auch fernerhin, Wein, Rum, Arak u. dergl. gei⸗ 
ſtige Getränke in vorräthig gehaltenen verſiegelten Flaſchen auch ohne den 
Beſitz einer bedeutenden Conceſſion verkaufen; ausgenommen hiervon iſt der 
Branntwein auch in verfiegelten Flaſchen. — Es ſollen ferner bei Verſagung 
des Erlaunißſcheines oder des Verlängerungsvermerks in den betreffenden 
Verfügungen den Betheiligten die Gründe der Ablehnung nicht vorenthalten 
werden. Der Gemeindebehörde ſoll jeder Conceſſionsantrag mitge⸗ 
theilt, und wenn zwiſchen ihr und der Ortspolizeibehörde, beziehungsweiſe 
dem Landrath Meinungsverſchiedenheit über die Bedürfnißfrage ſtattfindet, 
ohne Ausnahme die Entſcheidung der Regierung ſtets eingeholt werden, — 
Nur begründete Beſchwerden, nicht bloßer Verdacht dürfen für die Polizei⸗ 
behörde maßgebend ſein, um die Verlängerung des auf ein Kalenderjahr er⸗ 
theilten Erlaubnißſcheines zu verſagen. In dieſen Fällen find die Gründe 
hierfür dem Betheiligten, welchem eine angemeſſene Friſt zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung zu gewähren iſt, ſchriftlich oder zu Protokoll bekannt zu 
machen, und im Falle der Verſagung iſt ein mit vollſtändiger 
Angabe der Gründe verſehenen Beſcheid zu erlaſſen. Die Staatsverwal⸗ 
tung kann ſich ferner nicht einer Erörterung der Frage entziehen, ob 
die Schankgeſetzgebung in ihren Grundlagen und ihren Einzelheiten ſich als 
nützlich und nothwendig bewährt habe, welche Vorſchriften derſelben einer 
Aenderung bedürfen oder eine ſolche zulaſſen, und welche andere Beſtim⸗ 
mungen an deren Stelle zu ſetzen ſein werden. Der Herr Miniſter lenkt in 


chie, durch keine Gegenſtände der Flachs-⸗ und Leinen⸗Induſtrie vertreten war. 
(A. Bericht S. 372, Th. 1.) 


Hanf. 
Der Zollverein war durch 7 Ausſteller vertreten, darunter der landw. 
Verein der goldenen Aue zu Sangerhauſen mit rohem und . 
Stoffe zum Flechten, Bürſten, Einfaſſen, Stopfen und 


Polſtern. f f 
„Das Stroh Belgiens“ ſagt der A. Bericht (S. 389 Th. ab „das des 
Schwarzwaldes und der dresdener Umgegend war in den Fabrikaten aus 
— W Productionsgebieten, ſowie aus Berlin und Frankfurt a. M. 
zu erſehen.“ 

Vielleicht daß diesmal nicht nur Stroh, ſondern auch Flechtereien aus 
anderen einheimiſchen Stoffen ſich produciren können. 

5 Gerbeſtoffe. 

Baumrinden waren nach dem A. Bericht (S. 421 Th. I.) nur ausgeſtellt 
von mehreren britiſchen Ausſtellern, von e Rußland, Indien, dem 
Kap der guten Hoffnung, Tunis, Kanada, Trinidad, St. Vincent, Neu⸗ 
Seeland, Vandiemensland. 

Dennoch iſt die Eichenrinde im zollvereinten und nördlichen Deutſchland ) 
der vorherrihende Gerbſtoff für Sohlleder, und die den Eichenſchälwaldun⸗ i 
gen zur Gewinnung der Spiegelborken neuerdings wiederholt zugewendete 
Aufmerkſamkeit läßt wohl erwarten, daß dieſelbe auch für die künftige Aus⸗ ) 
ſtellung rege bleiben wird. 

Wolle und andere thieriſche 5 { 

a erwähnte A. Bericht läßt ſich hierüber (Th. I. S. 445) wie folgt 0 
vernehmen: f 

„Hatte der Zollverein und namentlich der preußiſche Staat durch 14 f 
Ausſteller, Sachſen durch 1 und Weimar durch 1 Ausſteller ſehr jchöne 9 
Wolle geliefert, ſo mußte es doch auffallen, daß viele der edelſten Heerden 
nicht repräſentirt waren und daß das Königreich Sachſen ſo wenig geſandt I 
hatte. Die Wollen von Lehmann in Koſten, Lübbert in Zweibrodt, \ 
vom Remonte⸗Depot zu Treptow a. d. R., von Hey aus Heynsburg, vom I 
Dberburggrafen v. Brünneck auf Belſchwitz und Trebnitz, vom Grafen I 
Schwerin auf Wolfshagen und vom Oekonomierath Graff zu München⸗ 
hoff erregten beſondere Aufmerkſamkeit.“ 

Schleſien hat ſich damals ſehr zurückgehalten. Hoffentlich wird die 
zuverſichtliche Erwartung nicht getäuſcht, daß nach einem weiteren Decen⸗ 
nium hoher Blüthe und, durch die Reſultate der herrnſtädter Schafſchau 
ihres Werthes nur um ſo ſicherer bewußt, die edle ſchleſiſche Wolle die Ge⸗ 
legenheit nicht verfäumen werde, ihren Weltruf auch auf dem Kampfplatze 
der Ausſtellung zu befeſtigen. 

h Thieriſche Fette, Talg, Wachs u, ſ. w. 

Bienenwachs war ausgeſtellt von England, Indien, Ceylon, dem Kap, 
Kanada, Van Diemensland, Oeſterreich, Niederland, Frankreich, Spanien, 
Portugal, Rußland, der Türkei, Tunis, China. } g 

Seide (welche 1851 die XIII. Klaſſe mit den Seidenwaaxen bildete). | 

Aus Preußen hatte Profeſſor Kiszewski (Provinz Poſen) Heine 1 
na) wenigen Strähnen und Bolzani (Berlin) eine Spinnhütte H 
ausgeſtellt. 

Es iſt ſeitdem ſo Mancherlei für die inländiſche Seiden⸗Zucht geſchehen, 0 
daß es nicht an Leiſtungen fehlen kann, die ſich ſehen laſſen dürfen. 

Die IX. Klaſſe der Ausſtellung von 1851 und die 9. Rubrik der II. Ab⸗ - 
theilung für 1862 bilden 

die landwirthſchaftlichen Geräthe aller Art (Acker⸗ und Gars I 
tenbau:Mafbinen und Geräthſchaften, wie die Bekanntmachung der € 
großbritanniſchen Commiſſarien für 1862 fie bezeichnet). 9 

Es iſt bekannt, daß wir auf dieſem Gebiete mehr Schüler und Nachah⸗ 9 
mer, als Erfinder find. Deſſen ungeachtet und wenn auch die Landwirthe 
ſelbſt als Ausſteller aufzutreten hier nicht berufen erſcheinen, liegt es doch 
gewiß in ihrem Intereſſe, inländiſche Fabrikanten zur Ausſtellung anzure⸗ 
gen, ſchon damit der Werth der in⸗ und ausländiſchen Fabrikate jeder Art 


— 2 


J S f : 1 arten. Die letzteren waren in großen Exemplaren, theils roh, theils bear: : f ; das oder 
W. re I N n en albu beitet, die Getreidearten und Sämereien, nebst den zierlich eingelegten Pflan⸗ 5 Englands Dorgang abhängige Berbaltnipr biefer e 
aa 0 775 uch fe in dem Lie he rn Mar 100 Gel. es eine zen in allen Stadien des Wachelhums mit großem Fleiß geordnet. Alle] Fabrikation ſich von Jahr zu Jahr zu unfern Gunſten mobificirt bat, daß a 
Erleicht für I . 8 di eine Beſchränkung dem ane 2) Wie es ih mit Arten von Wurzeln, Rüben, Knollen ꝛc. waren naturgetreu in Wachs nad: deutſche Erfindung und manche originelle, zum Theil von Landwirthen aus⸗ r 
ve 5 2 d g ntlichen Uebe Ae b er Nützlichkeit und dem gebildet; ebenſo alle eßbaren Früchte.“ 1511 gehende Konſtruktionen Platz zu greifen beginnen. d 
— e mung er amt 2 e 1 00 5 € 5 Ur Fur einzelne Landſchaften und Bezirke, ja vielleicht für die eine oder Indem ich mich auf die hervorgehobenen Momente, auf welche ein Ruck a 
4 i Jh er gaeſſellt bleiber e 2 2 0 hräntelleinbanbel be; | andere Provinz dürfte die Aufftellung einer interefjanten derartigen Samm: blick auf die Ausſtellung von 1851 hinführte, beſchränke, bedarf es keines 2 
treffend Ro esch \ 5 2 ei 1 1 i Maren 1 Bedürfniß em: lung auch unfererfeits mit Erfolg ausführbar fein, vornämlich wenn ein Hinweiſes auf die Wünſche, die ſich daran knüpfen. Zum Theil ſind ſie von q 
ee Kae ik. * Berr N inifter le bie gänzliche Freigebung des Sen ee ee ene e 2 5 der de ſich vor nn nicht zu trennen geweſen, zum andern Theil erge⸗ 9 
Heer und 28 in fi 1 5 antlich dag f int eine Meupeenm 1 Be von ſolcher Güte und Mannichfaltigkeit zu Stande bringen, daß wir darin 7 Daß ee perſönliche Vortheil des einzelnen Einſenders, ſo 
Bean Nealgerechtigtelten bisber pralle Grunde nicht erſichtlich ge- keinen Vergleich mit anderen Nationen zu ſcheuen haben. ſehr derſelbe mitzuſprechen alle Berechtigung hat und ſe ſehr durch die ges d. 
worden. Endlich aber erſcheint es dem Herrn Miniſter weder beabſichtigt In dieſe Haupt⸗Rubrik fallen ferner: ſtattete Beifügung der Preiſe diesmal auch die billige Produktion K 
noch zu billigen, die Anordnung, daß Schankwirthe, welche einer ihnen von Conſervirtes Fleiſch und Speiſen. ur Geltung gelangen kann, wodurch die Ausficht auf Nutzen für um & 
der Ortspolizeibehörde als Truntenbold bezeichneten Perſon Branntwein! Hierzu batten nur England Frans Nordamerika (die Vereinigten lere Ausſteller geſteigert wird, nicht der einzige Antrieb zur Beſchickung der 
zu verabreichen fortfahren, in Polizeiſtraſe genommen, und mit dem Verluſt] Staaten), Neu-Süd-Wales und — trotz unſerer weſtfäliſchen und ande: | Austellung fein darf, braucht wohl kaum noch erwähnt zu werden — es li 
der Conceſſion belegt werden ſollen, auf Getränke der Kleinbandlungen auszu- ren Schinken, pommerſcher Gänſebrüſte, Käſe u. dgl. — nur das ein: liegt vielmehr hier eine jener ſeltenen und ſchönen Aufgaben vor, welche 2 
dehnen. Offen geſtanden — erſcheint uns dieſe Inſtruktion zu eingreifend zige Lübeck (Carſtens) Beiträge geliefert. die Sia ten in erschließen Nee C in Aae 81 
r ee eee 1% Ftüärte und damit verwandte Substanzen. . heit an Mitteln und Intelligenz in einer eben ſo glänzenden, als gemein⸗ zu 
= ee or F S 95 55 105 Ne, 998 we 10 f Jabrſkanten evg A verſchievene nützigen und der allgemeinſten Anerkennung ſicheren Weiſe an den Tag le 
öſterr ee e ee Aaleche 30. 80 4 beable Credit fei ohe ee Wa e a e eye: u im bed g td auch in Betracht zu ziehen ſein, daß Preußen nicht allein 5 
nen an De „theils weißer, theils blauer, oder auch aus Kartoffel⸗Stärke und künſtli⸗ uz 1 4 a u 
BESTE BELEG e 5 r ee ee ei 

Breslau 10, Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Gährungsproducte, Wein, auch Hopfen und Bierertract, tungen hin ſich ebenbürtig den Leiſtungen anderer deutſchen Staaten anreibt- 
Roggen (pr. 2000 Pfund) felt; pr. September 46 Thlr. bezahlt, September: Die Austellung von 1851 hatte die Gährungs⸗Producte ausgeſchloſſen, Berlin, den 3. September 1861. 
Ottober 4057— 7 Thlr. bezahlt, Oltober-November 45, Thlr. bezahlt, No⸗ es jei denn, daß fie ungewöhnlichen Urſprungs waren. Für 1862 it nament- . v. Salviati, “= 
vember⸗Dezemder —, Dezember⸗Januar 45% Thlr. bezablt, Januar Februar a se Kae spe, ae ces audi 75 Landes⸗Oekonomie⸗Rath 1 5 wee des königlichen Landes- 
46 Thlr. bezahlt, Februet⸗ rar —, April⸗Mai 46% Thlr. bezahlt unſer vorſchreitender Hopfenbau, für einzelne Gegenden Neutomysl) bereits nenen. gi 
aı 


Rüböl gekündigt 400 Centner. 

Kartoffel⸗Spiritus gut behauptet; loco 20 2 Thlr. bezahlt, 
pr. September 20 Thlr. Gld., September⸗Oktober 19½—7 Thlr. bezahlt 
und Gld. Oktober⸗November 19 Thlr. bezahlt und Gld., November⸗Dezem⸗ 
ber —, Dezember⸗Januar —, April⸗Mai 194—7½ Thlr. bezahlt, 19% Br. 

Zink ruhig. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Waſſerſtand. i a 
Breslau, 10. Sept. Oberpegel: 12 F. 10 3. Unterpegel: 1 F. 3 3. 


sh: Lebensfrage, wird gewiß wohlthun, ſich um größere Beachtung zu be 
mühen. 
i Tabake. } 
Aus dem rg traten auf: mit rohem und Schneidetabak 3, Cigar⸗ 
ren 2, Schnupftabak 3 Ausſteller; aus Belgien 7. 8 u 
Je ee noch immer die Conjunctur für den Abſatz unſerer 
Tabake iſt, deſto wünſchenswerther wird es, durch Ausſtellung der Producte 
in allen Nuancen, alſo einerſeits des Beſten, andererſeits aber auch (wie 
einmal unſere Anbau⸗Verhältniſſe beim Tabak in vielen Diſtricten beſchaffen 
find), des Wohlfeilſten, wo möglid neue Abſatzwege anzubahnen. 
Animaliſche und N Stoffe zur Verarbeitung 
n den Gewerben. 
(IV. Klaſſe der Ausſtellung von 1851, Abtheilung J., Rubrik 4 für 1862.) 
Es fallen in dieſe Kategorie u. a. von den vegetabiliſchen Stoffen: 
die Geſpinnſtpflanzen und Spinnſtoſſe, Oelfrüchte und Oele, die Düng⸗ 
ſtoffe, die Hölzer, Brennſtoffe, Gerbeſtoffe und zelligen Stoffe; 


Preußiſche Renten ⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Nach den eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind im | 
Jahre 1861 bis jetzt: 
1) 2411 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1861 mit einem Einlage? P 
Kapital von 45,399 Thlr. gemacht und 
2) an Nachtragszablungen für die beſtehenden Jahresgeſellſchaften 
98,686 Thlr. 4 Sgr. eingegangen. 5 
Sowohl neue Einlagen für die Jahresgeſellſchaft 1861 wie Nach- 
tragszahlungen für die älteren Jahresgeſellſchaften, welche bis zum 
Schluſſe des Jahres zuläſſig ſind, werden bis 31. Oktober d. J. mit 
einem Aufgelde von 6 Pf. pro Thlr. und von da ab bis zum 31ſten 
Dezbr. d. J. mit einem Aufgelde von 1 Sgr. pr. Thaler angenommen. 
Die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt, ſowie der Rechen 


Im Monat Auguſt ſind eingenommen worden, und zwar: 2 
1) Bei der r Hauptbahn (Breslau⸗Myslowitz⸗ 
eu⸗Berun): 
pro 1861 nach vorläufigem Abſchluß hi RE er OEL Ale 
pro 1860 nach definitiver Feſtſtellung dagegen. .. 223,500 Thlr. 
2) Bei der Oberſchleſiſchen Zweigbahn (im Berg⸗ 
werks⸗ und une ande 


pro 1861 nach vorläufigem Abjhluß '. . .» . . 6,157 Thlr. von den animaliſchen Stoffen: 

pro 1860 nach definitiver Feſtſtellung dagegen. 17,000 Thlr. die horn⸗ und hautförmigen (Wolle, Seide, Pelze, Felle), die bein: und ſchaftsbericht pro 1860 können ſowohl bei unſerer Hauptkaſſe, Mohren 
3) Bei der Breslau⸗Poſen⸗Glo, auer Bahn: N 1 Hörner ꝛc.) und die fettigen, ſchleimigen und ſtraße Nr. 59, als bei unſeren ſämmtlichen Agenturen unentgeltlich in 

pro 1861 — vorläufigem Abſchluuß . 83,192 Thlr. ſtaubförmigen (Talg, Wachs, Leim, thieriſche Farbeſtoffe u. ſ. w.). a a d 

pro 1860 nach definitiver Feſtſtellung dagegen. . 62,025 Thlr. Die hauptſächlichſten dieſer Stoffe werden 1862 (wie dies 1851 nur theil⸗ ee e e 1861 


weiſe der Fall war) mit den daraus gefertigten Wagren Rubriken 
für ſich bilden und ſonach aus der vorgenannten Rubrik ausſcheiden; 
z. B. werden 
lachs und Hanf in Abth. II., Rubrik 19, 
eide, ebenda in Rubrik 20, 
Wolle, desgl. in Rubrik 21, 
Häute, Felle, Federn und Haare in Rubrik 25 
klaſſifizirt lerſte Bekanntmachung der großbritanniſchen Commiſſarien (Staats: 


4) Bei der Stargard⸗Poſener Bahn: 
pro 1861 nach vorläufigem Abſchlun ß. . 60,938 Thlr. 
pro 1860 nach definitiver Feſtſtellung dagegen .. 47,069 Thlr. 


Mont Aacuſt 1891 betrug 9 

Monat Auguſt 186 gen die Einnahmen: 

un dem Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkeht.. 8,498 Thlr. — Sgr. — Pf. 
aus dem Güter: und Vieh⸗Tran sport: 


Direktion der Preuß. Rentenverſicherungs⸗Anſtalt . 


Aus vorſtehender Mittheilung ergiebt ſich, daß ſeit meiner letzten 
Bekanntmachung die Zahl der im Jahre 1861 gemachten Einlagen D 
ſich um 1129 und das Einlagekapital um 22,265 Thlr. erhöht und 
der Betrag der Nachtragszahlungen um 48,965 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. 


a) im inneren Verkenrtr . 1147 = — — Anzeiger Nr. 141). vermehrt hat. 
b) im directen und Durchgangs⸗Verkehr 13,8233⸗/ — : — ; Der Werth umfaſſender Sammlungen aus der Kategorie der vorge— Die Anſtalt verdankt ſonach auch in dieſem Jahre dem Vertrauen 
Außerdem ad Ertraordinaria . » «. . — 5.51 — — — nannten Gegenſtände iſt einleuchtend. Selbſt verſchiedene Staats⸗Regierun⸗ des Publikums ſchon bis jetzt die neue Zuführung von 144,085 Thlr. 
Zuſammen 39.489 Thlr. — Sgr. — J. je [gen haben daher dergleichen Sammlungen 1851 eingeſandt und erhielten 4 Sgr. Kapital, ſo d Ä ſellſchaft 1861, hint d m durch 
Im Auguft 1860 wurden eingenommen 39,023 Al — Sgr. — 5. FFF lie Umf . af l aſten 
m —c —3a Schon damals wurde dabei bemerkt, daß, wenn Pflanzenmuſtern ge⸗ ſchnittlichen mfange der in den letzten Jahren gebildeten Geſe ſch 


nicht zurückbleiben wird. 

Die unterzeichnete Agentur kann mit Rückſicht auf die ſicheren Vor“ 
theile, welche die mit einem Vermögen von 8,958,485 Thlr. ausge“ 
ſtattete Anſtalt ihren Theilnehmern für das hoͤhere Lebensalter darbietet, 
nur dazu aufmuntern, dieſelbe in moͤglichſt ausgedehnter Weiſe zu be⸗ 
nutzen, da es allein auf dieſem Wege moglich ift, ſich durch Ginzaplung 
geringer Summen den Vortheil zu erwerben, für die Zeit des höhere 
Alters und der geſunkenen Erwerbsfähigkeit in den ſteigenden Rene 
für die ganze Lebenszeit erhebliche jährliche Einnahmen genießen 3 
koͤnnen. Breslau, den 10. September 1861. 14127 
Die Haupt-Agentur: Theodor Burghart, Alte⸗Taſchenſtr.— 


Mit einer Beilage ; 


trocknete Exemplare der Pflanzen und korrekte, wo möglich, kolorirte Zeich⸗ 
nungen beigegeben würden, der Werth Re Sammlungen, auch wenn jie 

kleiner angelegt werden, offenbar ſich ſehr erhöhen laſſe, noch mehr, wenn, 
namentlich bei Sammlungen von Agricultur⸗Produkten, auch immer das Zu⸗ 
bereitungsverfahren veranſchaulicht würde (J. B. vom Malzbereiten, der 
Stärkefabrikation, dem Oelpreſſen u. ſ. w.) 


=. 


Im Auguft 1861 alſo mehr 466 Thlr. — Sgr. — p. 
Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult. Juli 1861 16,063 Thlr. — Sgr. — Pf 
Mithin pro 1861 im Ganzen mehr 16,59 5.3 

Ratibor, den 9. September 1861. 
er Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


Anſprache an die Landwirthe . 
über die 


Beſchickung der e Gewerbe und Kunſt⸗ 
i usſtellung 
zu London im Jahre 1862. 
Nachdem der bei Vermeidung der Ausſchließung inne zu haltende 
Termin für die Anmeldung zur näcfüäbrigen londoner Gewerbe- und Kunſt⸗ 
Ausſtellung hat verkürzt und auf den 30. Sept. d. J. beſtimmt werden 


1 . Flachs. . 

Hierin war die Betheiligung des Zollvereins nicht unbedeutend. Er lie⸗ 
ferte 11 Ausſteller, während das britiſche Reich 18, Rußland 15, Belgien 14, 
Oeſterreich 4 gab, wovon Preismedaillen erhielten: im Zollperein 4 (davon 
in Preußen: v. Lüttwitz, Meviſſen, Rüfin), im britiſchen Reiche 6, in Ruß: 
land, 6, in Belgien 8 und in Oeſterreich alle 4 Ausſteller. 

Allgemein wurde damals vermißt, daß Weſtphalen nur mit einzelnen 
Proben, nicht mit größeren Quantitäten aufgetreten war und ganz beſonders 
wurde beklagt, daß die Provinz Preußen, das Hauptflachsland der Monar⸗ 


2107 


— — 


Beilage zu Nr. 423 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 11. September 1861. 


Allen Denen „ welche fi 


ben ſtattfinden wird; daß mithin auch 


folder im Oſterprogramm d. J. in Ausſicht geſtellte „Geſchichte der 
Realſchule am Zwinger während ihres 25jährigen Beſtehens“ jetzt 


nicht erſcheinen wird. 


Breslau, den 10. September 1861. 


25jähriges Jubiläum der Realſchule am Zwinger. 


Das in der Generalverſammlung ehemaliger Schüler der erwähnten An⸗ 
ſtalt am 2. September 861 gewählte Comité hat beſchloſſen, zum bleibenden 


Andenken an die Feier des Jubiläums einen 


Prämienfonds 
i laſſen zu ſtiften. 

Die Beiträge zu dieſem Fonds können einmalige oder jährliche fein. Be⸗ 
träge bitten wir recht zahlreich an den Schatzmeiſter des Comite's, Herrn 


für die würdigſten Schüler ſämmtlicher 


A. Schneider, Junkernſtr. 6, einzuſenden. 


mitglieder zur Empfangnahme derſelben gern bereit. 


für eine Feier des 25jährigen 
Beſtehens der Nealſchule am Jwinger intereſſiren, theile 
ich, in Erwiderung auf wiederholte Anfragen, ergebenſt mit, daß nach 
magiſtratualiſchem Erlaſſe keine öffentliche Schulfeier deſſel⸗ 


maliger Schüler der Anſtalt ſtattfinden. 


. 25 Jahren die Anſtalt eröffnet wurde, wird bei einem 
die als Programm zu 3 U 4 


[1732] 
Dr. Kletke. 


die Koſten aller anderen Arrangements bejtritten werden. 
Das Feſt⸗Comité. 


H. Straka, Kfm. A. Friebe, Brauereibeſitzer. 
E. Heymann, Kim. C. Hönſch, Bronceur. 


C. Zäſchmar, Buchhändler. 


en 


Auch find die übrigen Comité⸗ 


Am 14. Oktober Abends 8 uhr wird im Meyer (früher 
Liebich'ſchen) Lokale zur Vorfeier eine gemüthliche Zuſammenkunft ehe⸗ 
Der eigentliche Feſttag, der 15. Oktober, an welchem Tage vor 
Feſtdiner im 
König von Ungarn die Gönner, Lehrer und ehemaligen Schäler der Anſtalt 
vereinen. Wir erſuchen daher die ehemaligen Schüler, bis zum 1. Okt 
ihre Theilnahme am Feſtdiner Herrn Brauereibeſitzer A. Friebe mitzutheilen, 
damit vom Comité die Dimenſionen der Feier bemeſſen werden können. 


Oktbr. 


Vom landwirthſchaftl. Verein für die Mark Brandenburg u. Niederlauſtz 


ſte Pr 


ie Hö ämie 
das Ehren Diplom Sr. königl. Hoheit des 
Kronprinzen, 
am 25. Mai 1861 zuerkannt, 
Preisgekrönter weisser 


Brust- Honig, 
5 chemiſch geprüft und empfohlen von Prof. Dr. Lindes, iſt das von 
Das Couvert iſt auf 2 Thlr. ſeſtgeſetzt, von welchem Beitrage jedoch auch der Heilkunde anerkannt wohlthätigſte und wirkſamſte Hausmittel bei 
katarrhaliſchen Beſchwerden, Huſten, H 


eiſerkeit ꝛc. ꝛc., von 


deſſen Gebrauch man ſich mit Recht eines heilſamen Erfolges ver⸗ 


ſichert 


in Breslau: 


[1731] 


Direktor und A 


halten kann. Zur Garantie in Gläſern mit meinem 
P. Bülow, Kaufm.] und meinem Stempel verſchloſſen, 

G. Kopiſch, Kaufm. 
O. Kutzner, lönigl. Bau⸗Eleve. C. Mächtig, Muſillehrer. 
Joh. Promnitz, Kim. P. Niemann, Kfm. H. Scholz, Kim, 
A. Schreiber, Banquier. J. Stein, stud. phil. A. Werther, Kfm. 


*. 


Etiquett 
1718 


Eduard Nickel, Berlin, Breiteſtraße 18. 


Depots 
Albrechtsſtraße 7 bei Eduard Scheffler. 
Junkernſtraße 13 bei G. Olivier. 


Waſſerheilanſtalt in Bresla 


Kohlenſtraße Nr. 1 und 2. [ 
zt der Anftalt: Dr. Pinoff. 


N. 
2106] 


Die heute Morgen 7%, Ubr erfolgte glück⸗ ll. 


liche Entbindung ſeiner lieben Frau Eliſe, 
geb. Alker, von einem geſunden Mädchen, 
beehrt ſich, ſtatt jeder beſondern Meldung, 
hiermit ergebenſt anpijeigen! 

Ferdinand Schmidt. 
Neumarkt, den 9. Septbr. 1861. [2204] 


Am 8. d. M. Abends 5 Uhr verſchied nach 
langer Krankheit die verw. Wurſtfabrikant 
Wedekind, Anguſte geb. Buſe. Dies 
zeigen, um ſtille Theilnabme bittend, ergebenſt 
an: Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 9. Seßtember 1861. [2195] 


Verſpätet. [2211] 

Das am 31. Auguſt d. J. ſo früh erfolgte 
Ableben unſeres geliebten Gatten, Sohne 
und Bruders, des Kaufmanns Otto Wal⸗ 
ter hierſelbſt, beehren wir uns hierdurch ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. Die Hinterbliebenen. 

Beuthen a. Oder, den 10. Sept. 1861. 


RK aufm ä nni scher Club. 
a, General-Versammlung 


Freitag d. 13.Sept.e., Abends S Uhr, in König v. Ungarn. Vorlagen: Wahl 
eines Winterlokals. Besprechung über Wintervergnügungen, Der Vorstand, 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 16. September d. J. Vormittags 9 Uhr ſollen auf hieſi⸗ 
gem Bahnhofe verſchiedene alte Gegenſtände, als: Schränke, Tiſche, 
Ketten, Winden, Laternen, Bekleidungsſtücke, Pelze, Filzſtiefeln ꝛc. ꝛc. 
752 öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft mer: 
Aden, wozu Kaufluſtige unter dem Bemerken eingeladen werden, daß 
das Verzeichniß der zu verkaufenden Gegenſtände im Hauptdepot auf hieſigem Bahnhofe 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden kann. 171¹ 

reslau, den 6. September 1861. 1 
Der königliche Bau⸗ und N — Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn, 
amport. 


— 222 22 
Sn 


ramm 5 
aftlichen Vereine zu Ratibor 


rg 


zu dem von dem landwirth 


Heute Mittag 12 ù Uhr entſchlief ſanft nad | veranſtalteten i 1 Pferderennen zu Ratibor. 


längeren Leiden unſere geliebte Tochter und 
Schweſter Marie Spillmann. Dies zeigen 
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung tiefbetrübt an: 1729 
Die 212323 
Frankenſtein, den 9, September 1861. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
entſchlief ſanft nach kurzem ſchwerem 55 
am 9. September Nachts 12 Uhr unſer theu⸗ 
rer Vater, Bruder, Schwieger⸗ und Großvater, 
der General⸗Landſchafts⸗Rendant und Lieut, 


a. D., Friedrich Auguſt Hofmann, im Geldp 


Alter von 60 Jahren 5 Monaten. 

Tief betrübt widmen dieſe Anzeige allen 
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung und um ſtille Theilnahme bittend: 

0 Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet, Donnerſtag, den 12. 
d. M. Nachmittags 4 Uhr auf dem großen 
Kirchhofe ftatt, 9215 


„Geſtern entriß der unerbittliche Tod unſern 
lieben Kollegen und Freund, den General⸗ 
Landſchafts⸗Kaſſen⸗ Buchhalter und Koſten⸗ 
Kaſſen⸗Rendanten, Lieutenant a. D., Hof⸗ 
maun, aus unſerer Mitte. Seine Bieder⸗ 
keit, Herzensgüte und Pflichttreue erhöhen den 
Schmerz ſeines Verluſtes in dem Grade, in 
welchem ſie anderſeits auch ſein Andenken in 
uns bleibend ſichern. 1735 

Breslau, den 10. September 1861. 

Die Beamten der Schleſiſchen 
General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Familiennachrichten. 


Verlobung: Frl. Pauline Schobert in] 5) für Nutzkühe von Ruſtikalbeſitzern, Ver⸗ 


Liegnitz mit Hrn. Hermann Baron v. Ledebur 
aus Leobſchütz. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. M. Schle⸗ 
ſinger in he in eine Tochter Hrn, Ober: 
Grenz: Gontroleur Nentwig in Sohrau OS., 
Hrn. Prem.⸗Lieut. Friedr. v. Müllenheim in 
Poſen, Hrn. Diaconus Heſſe in Breslau. 

Todesfall: Frl. Jenny v. Vollgnad. 


Theater⸗ Repertoire. 
Mittwoch, 11. Sept. (Gewöhnl. Preiſe.) 
weites Gaſtſpiel der königl. hannoverſchen 
ofopernſängerin Fräul. Auguſte Geiſt⸗ 
ardt. Neu einitudirt: „Der Liebes: 
trauk.“ Komiſche Oper mit Tanz in 
2 Akten von F. Romani. Muſik von Do⸗ 
nizetti. (Adina, Fräul. Auguſte Geiſt⸗ 
bhardt. Nemorino, Hr. Clauß. Belcore, 
Hr. Rieger. Doctor Dulcamara, Hr. Prawit. 
Gionettina, Frl. Olbrich. Ein Gefreiter, 
Hr. Meiſter.) Vorkommende Tänze, ar⸗ 
rangirt vom Balletmeiſter Herrn Böhme: 
1) „Grand pas de deux _serieux“, getanzt 
von Frln. Sänger (als Gaſt) und Hrn. 
Böhme. 2) „Ländler“, getanzt von Malwine 
Rudolphi, Mathilde Unverricht, Emma 
Stebel und Auguſt Siems. 
Donnerstag, den 12. Sept. (Kleine Preiſe.) 
um erſten Male: „Gleich und Gleich.“ 
Ho in 2 Akten von Ludwig Roſen, 
Verfaſſer des Buchenhofes. Hierauf: „Der 
geuner.“ Genrebild in 1 Alt von 
los Berla. Muſik von A. Conradi. 
um Schluß: „Ein neapolitaniſcher 
bend.“ Divertiſſement, arrangirt vom 
Balletmeiſter Hrn. Böhme. 


r ee 


ecolo, 


Thierſchau am 25. September Vormittag 11 Uhr auf dem Garniſonſtallplatze. 
Pferde-Rennen am 25. September Nachmittag 3 Uhr auf dem Ekxercierplatze. 


A. Thierſchau. 
. n 
Für Zuchtſtut en im Beſitze bäuerlicher 


ſind bei dem Schriftführer des Vereins 
ſpäteſtens bis 20. September d. J. ſchrift⸗ 
lich oder mündlich zu machen. 


B. Pferde⸗Rennen. 


I. Rennen um den Staatspreis von 
300 Thlr. pr. Courant. — Pferde aller 


Wirthe oder Solcher, welche dieſen gleich zu 

achten ſind. Dieſe müſſen alle Eigenſchaften 

einer guten Zuchtſtute beſitzen, nicht über 7 

Jahre alt, ein Fohlen haben oder doch gedeckt 

1 1 — glaubhaft beſcheinigt ſein. Fünf 
reiſe 


„ ins⸗ 7 Länder. — 800 Ruthen. — Zjährige 110 Pfd. 
Für Pferde: en e — 4jähtige 125 Pfd. — 5jährige und ältere 
1) für die edelſte Zuchtſtute, ein Ehrenpreis, | 130 Pfd. — Stuten 3 Pfd. erlaubt. — Pferde, 


die noch nie geſiegt, Zjährige 6 Pfd., 4jährige 
und ältere 10 Pfd. erlaubt. — Pferde Sn 
Continentaleltern von einem 4, von beiden 8 
Pfd. erlaubt, falls ſolche nicht ein Rennen 
von 100 Frdr. und darüber gewonnen haben. 
— Deutſche Reiter 5 Pfd. erlaubt. — Vier 
Anmeldungen oder kein Rennen. — Zu nen⸗ 
nen bis zum 21. September. — 5 Friedrichs⸗ 
dor Einſatz, ganz Reugeld. — Das zweite 
Pferd erhält die Hälfte der Einſätze und Reu⸗ 
gelder. . 

II. Nennen für bäuerliche Pferde⸗ 
züchter des Natiborer Kreiſes. — Pferde, 
die mindeſtens 1 Jahr im Beſitze bäuerlicher 
Grundeigenthümer ſind. — 400 Ruthen, freie 
Bahn, keine Gewichts⸗Regulirung. Sechs 
Reiter reiten ab, oder kein Rennen. — Das 
erſte Pferd erhält einen Preis von 20 Thlrn., 
das zweite Pferd von 10 Thlen, und das 
dritte Pferd von 5 Thlrn. 


III. Nennen um den Subſeriptions⸗ 
und Vereins⸗Preis von 250 Thlr. 
Geſtiftet auf 6 nach einander folgende Jahre, 
1856 bis incl. 1861. — Preis 250 Thlr. — 
Pferde aller Länder und jeden Alters. — 800 
Ruthen. Gewicht: 3jährige 113, Ajährige 134, 
dlährige 142 und ältere Pferde 148 Pfd. — 

tuten und Wallachen 3 Pfd. erlaubt. — 
Pferde, von Continentalpater oder Mutter ge⸗ 
boren, 4 Pfd. Gewichtserleichterung. Sämmt⸗ 
lich altes Grwicht. — 6 Friedrichsd'or Ein⸗ 
ſatz, halb Reugeld. — Unter 5 Unterſchriften 
kein Rennen. — Das zweite Pferd erhält die 
Hälfte der Einſätze und Reugelder. — Zu 
nennen bis zum 21. September bei dem Schrift; 
führer des Vereins, Juſtiz⸗Rath und General⸗ 

irektor von Wieſe zu Ratibor. 


IV. Offizier⸗Hürdenreiten um einen 
u Sr. Durchlaucht dem Herzoge von 
atibor gegebenen Ehrenpreis, — 450 
uthen, 5 Hürden, 3% Fuß hoch,! Friedrichs⸗ 
dior Einſatz, ganz Reugeld. — 150 Pfd. Nor⸗ 
malgewicht. — Peerde, die mindeſtens 2 Mo⸗ 
nate im Dienſte geritten und nie in den Hän⸗ 
den eines Traineurs geweſen ſind. — Der 
Sieger erhält außer dem Ehrenpreiſe X der 
Einfäpe und Neugelder, das zweite Pferd %. 
Zu unterſchreiben bis 8 Tage vor dem Rennen, 


2 für das beſte Gebrauchs⸗Pferd, nicht un⸗ 
ter 4 Jahren und nicht über 8 Jahre 
alt, ein Ehrenpreis. 
3) für das beſte Ackerpfer 
4) für das beſte Aahrge 
preis. 
Für Rindvieh: a 
1) Für die beſte Nutzkuh in Händen des 
üchters, ein Ehrenpreis. 
2) für eine zweite Nutzkuh in Händen des 
Züchters, ebenfalls ein Ehrenpreis. 
Wird die Nutzbarkeit auf Milchergie⸗ 
bigkeit gegründet, ſo iſt der Milcher⸗ 
trag des letzten Jahres durch Rech⸗ 
nung oder ſonſt glaubhaft nachzu⸗ 


ein Ehrenpreis. 
ohlen, ein Ehren⸗ 


weiſen. 
3) für den vorzüglichſten Sprungſtier, ein 
Ehrenpreis 4 


4) für den ſchwerſten Maſtochſen, ein Ehren⸗ 
preis 


leihung von Sprungſtieren unter folgen⸗ 
den Bedingungen: 

a. Gemeinden, die den Nachweis füh⸗ 
ren, daß ſie 20 und mehr Häupter 
von Rindern (Kühen) beſitzen, ſind 
zur Bewerbung um die Stierprämie 
berechtigt. 

b. die ſo berechtigten Gemeinden müſſen 
von 20 Stück des Viehſtandes 3, 
und von N Viehbeſtänden 
mindeſtens 5 Stück zur Schau ſtellen. 

e, die Gemeinde, der die Prämie ertheilt 
wird, muß, ehe ſie volles Eigen⸗ 
thumsrecht von dem Stiere erwirbt, 
den Nachweis führen, daß von 20 
bis 50 Stück ihres Geſammtviehbe⸗ 
ſtandes 50 Prozent, und Diejenigen, 
deren Viehſtand noch größer iſt, 25 
Prozent Nachkommenſchaft von dem 
verliehenen Stiere im Alter von 1 
Jahr in der Gemeinde exiſtirt. Iſt 
der Stier eher zum Sprunge un⸗ 

tauglich, jo wird derſelbe unter Mit- 
wirkung des Vereins verkauft und 
ein anderer erworben. 
d. die Bewerbung um die Stierprämie 
ſchließt die Bewerbung um die an⸗ 
deren Prämien nicht aus. 

Für die ee von neuen Werkzeu⸗ zu nennen am Pfoſten. 

1 aſchinen zum landwirthſchaft⸗ Sämmtliche Theilnehmer löſen eine Mit⸗ 

ichen Gebrauch, um deren geneigte Ein⸗ Ae a2 Thlr. pro Perſon und zahlen 

ſendung erſucht wird, werden die nöthi⸗J beim Staats⸗ und Subſcriptions⸗Preis⸗Rennen 

gen Plätze und Räume heſorgt werden. 13 Thlr. Bahngeld pro Pferd und Rennen. 

lusgabe von Aktien. 5 a 

Zur Deckung des Koſtenaufwandes, zu Beſchaffung von Prämien, ſo wie zum Ankauf 
von zu verlooſenden Thieren, landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen und Gebrauchs⸗Gegenſtänden 
werden Aktien zu 15 Sgr. ausgegeben, welche bei dem Schatzmeiſter des Vereins, Herrn 

Kaufmann Doms, zu haben ſind. — Dieſe Aktien berechtigen zugleich den Inhaber zum 

freien Eintritt auf die nicht numerirten Plätze der Tribüne, ſo wie in die geſchloſſenen 
Räume der Thierſchau und des Pferde⸗Rennens und geben ein Anrecht auf den Gewinn, 
welcher bei der Verlooſung auf die betreffende Nummer fallen ſollte. Die Gewinne verfal⸗ 
len zum Beſten des Vereins, wenn fie, nicht innerhalb 10 Tagen vom Tage der Ausſpie⸗ 
lung abgeholt werden. Die gezogenen Gewinn⸗Nummern werden durch die hieſigen Kreis⸗ 
blätter und die Provinzial⸗Zeitungen veröffentlicht werden. [1723] 
Ratibor, den 5. September 1861. Der landwirthſchaftliche Verein zu Ratibor. 


Unſeren elegant eingerichteten Weinkeller 


empfehlen wir zu geneigter Beachtung. [ 


S. Loewe u. Co., Weinhandlung, Karlsſtr. 1. 


Die Anmeldungen zur Thierſchau ꝛc. 


Sitzung der medieinischen 
Seetion. 

Freitag den 13. Septbr,, Abends 6 Uhr: 
Tagesordnung: Fortsetzung der Discussion 
über die Acupunetur des Herzens, 
Bericht des Herrn Kreisphysikus Dr. Bunk e 
in Oels über Verletzungen durch den Blitz, 
vorgelegt vom Seeretair. Vortrag des 
Herrn Privatdocenten Dr, Lewald über die 
Ausscheidung von Arzneimitteln aus dem Or- 
ganismus. [1722] 


Unter dem ehrenvollſten Geleite der ganzen 
iſraelitiſchen Gemeinde, der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, deren Mitglied er war, und einer 
großen Zahl von Perſonen jeglichen Standes 
und jeglicher Confeſſion wurde am 6. d. M. 
Herr Joſeph Boronow zu Grabe getra⸗ 
gen. Er genoß als Menſch, als Bürger und 
als Iſraelit in gleicher Weiſe ungetheilte 
Achtung und Anerkennung. Um unſere Ge⸗ 
meinde hat er ſich als Vorſteher bis zu ſeiner 
eingetretenen Kränklichkeit durch achtzehnjäh⸗ 
rige treue, ausdauernde, opferwillige Verwal⸗ 
tung unſterbliche Verdienſte erworben. 

Sei ihm die Erde leicht und der Himmel 
offen. In Dankbarkeit widmen ihm als ſchul⸗ 
digen Tribut dieſen Nachruf: [1730] 
Die Vorſteher und Repräſentanten der 

hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde. 

Oppeln, im September 1861. 


In allen Buchhandlungen vorräthig: 


Gas e, 
PS PIERERS Ges 


.  Persaj-be® 
erſcheint in Heften a 2½ Sgr. Das ganze 
Werk umfaßt 18 Bände à 20 Hefte. Alle 3 
Wochen werden je 5 Hefte ausgegeben. 

Das Univerſal⸗Lexicon hat den Zweck, 
Jedermann die Mittel zu gewähren, 
über Alles, was ihm nubekaunt oder 
entfallen iſt, eine bündige, verſtänd⸗ 
liche und zuverläſſige Auskunft zu ge⸗ 
ben. Es greift dabei weiter als die gewöhn⸗ 
lichen Converſations⸗Lexica, indem es 
nahe an s09000 Artikel enthält, wäh: 
rend jene höchſtens 50,000 umfaſſen. 
Dabei iſt es viel billiger als jene. Es erſetzt 
ein Fremdwörterbuch, ein Zeitungs⸗ 
Lexicon, ein techniſches Nachſchlage⸗ 
buch, kurz jede andere Facheneyclopädie und 
bildet eine eigene Bibliothek, aus der Je⸗ 
der ſeine Kenntniſſe erweitern kann. [1686] 

Verlagshdl. II. A. Pierer in Altenburg. 


Herr Fedor v. Tſchirſchky, gebürtig aus 
dem Hauſe Schlanz, wird aufgefordert, mir 
ſeinen Aufenthaltsort anzugeben. 2144] 

Wanſchock in Breslau, Kloſterſtr. 12. 


Seiffert in Noſenthal. 


Heute Mittwoch: Vorletztes 


großes Garten ⸗Feſt, 


mit Illumination, dazu Harmonie⸗ 
Concert. Entree a Perſon 2% Sgr., 


Erziehungsanſtalt 


für Töchter höherer Stände zu 


Waldenburg in Schleſten. 


[1424] Am 3. Oktober 

beginnt in meiner Schul⸗Anſtalt der Winter: 
Curſus und es können noch vier Penſionairs 
eintreten. Auguſte Teſchner, Vorſteherin. 


Das Gaſt⸗ u. Einlehrhaus 


auf der Ratiborer⸗Vorſtadt Nr. 120 in Trop⸗ 
pau iſt ſammt Fundus Inſtruktus wegen Fa⸗ 
milienangelegenheiten aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. — Daſſelbe iſt neu und feſt erbaut 
und enthält zu ebener Erde 2 Wohnungen, 
1 Schank⸗, 1 Extra⸗ und 1 Schlafzimmer, 
1 Wein: und 1 Bierkeller. Im 1. Stock be⸗ 
findet ſich 1 Salon und 3 Kredenz⸗Zimmer; 
ferner iſt ein geräumiger Hof ſammt Stal⸗ 
lung für 12 Werbe; in dem Hofe iſt eine 
Schieferſtein⸗Niederlage, welche einen bedeu⸗ 
tenden Nutzen bringt; an dieſen grenzt eine 
gemauerte Scheuer, die zu allen Zwecken ver⸗ 
wendet werden kann, hinter derſelben iſt ein 
ihön angelegter Garten mit einer Bierhalle 
und einem Bier: und vortrefflichen Eiskeller, 
auch eine gute Kegelbahn, elegant hergeſtellt. 
Alle Gebäulichkeiten ſind neu erbaut und mit 
Schiefer eingedeckt Auch hat der jeweilige 
Beſitzer dieſer Realität das Recht, die Getränke 
nach ſeinem Belieben von jedem Ort zuführen 
zu laſſen. Der Kaufſchilling iſt 6000 Thlr. 
und muß der dritte Theil ſogleich baar erlegt 
werden. Nähere Auskünfte werden im Holz⸗ 
verſchleißlokale Nr. 102 R. V. Teſchenerſtraße 
in Troppau oder aber bei Herrn dane 
Skrobanek in Kathrein ertheilt. [1734 


Amtliche Auzeigen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht Schweidnitz. 

Das dem Joſeph Klenner gehörige Reſt⸗ 
bauergut Nr. 29 zu Klein⸗Wierau, abgeſchätzt 
auf 5158 Thlr. zufolge der nebſt Hppotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll den a 

14. Januar 1862, Vm. 11 Uhr, 
vor dem ep Gerichts⸗Aſſeſſor Seger, an 
ordentlicher Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
Nr. 3, ſubhaſtirt werden. , 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben Ihres Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. [933] 

Schweidnitz, den 29. Juni 1861. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Lauban, 

Die dem Brauereibeſitzer Ernft Traugott 
Engwicht gehörigen Grundſtücke sub Nr. 77a 
und 66 zu Nieder⸗Thiemendorf, gerichtlich ab⸗ 
geſchätzt auf zuſammen 5500 Thlr. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in unſerm III. Büreau 
einzuſehenden Taxe ſoll 

am 28. März 1862, Vorm. 10 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 1 

Die ihrer Perſon nach unbekannten Erben 
der Frau Cantor Neumann, Charlotte Mag⸗ 
dalena, geb. Repprich, zu Nieder⸗Wieſa, und 
die ihrem Aufenthalte nach unbekannte, ver⸗ 
wittwete Strumpfwirkermeiſter Mieſche, Ju⸗ 
liane Friederike, geb. Neumann, zu Greif⸗ 
fenberg in Schleſien, ſo wie die verwittwete 
Frau v. Uechtritz, Amalie, geb. v. Haack, 
früher in Lauban, werden als Gläubiger hier⸗ 
zu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen 
wollen, haben ſich mit ihren Anſprüchen ſpä⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. [1186] 


Bekanntmachung. [1187] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Johann Koſtka zu Zabrze iſt 
der Kaufmann Johann Hillmer zu Beu⸗ 
then O.⸗S. zum definitiven Verwalter beſtellt 
worden. Beuthen O.⸗S., den 6. Sept. 1861. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abth. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Der Konkurs über das 8 des Bieh⸗ 
händler Auguſt Flade zu Kleinhelmsdorf 
iſt durch Vollziehung der Schlußvertheilung 
beendet. Schönau, den 5. Sept. 1861. [1184] 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


[1185] Bekanntmachung. 

Die Stelle des Rektors und erſten 
Lehrers an hieſiger evangeliſcher Stadt⸗ 
ſchule, mit welcher ein Jahresgehalt von 400 
Thalern und freie Wohnung verbunden iſt, 
mird vacant, und ſoll bald möglichſt ander⸗ 
weit beſetzt werden. Bewerber, welche ihre 
Qualification pro rectoratu nachweiſen kön⸗ 
nen, wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe bis zum 1. Oktober d. J. bei uns mel⸗ 
den; Kenntniſſe der polniſchen Sprache wer⸗ 
den nicht erfordert. 

Wartenberg, den 7. September 1861. 

Der Magiſtrat. 


Vom 1. Oktober d. J. ab ſoll die Stelle 
des Beigeordneten, welcher das Decernat 
in den Kaſſen⸗, Forſt⸗, Bau⸗ und Oeconomie⸗ 
Sachen zu übernehmen hat, mit einem jähr⸗ 
lichen Gehalt von vorläufig 500 Thlr. ander⸗ 
weitig beſetzt werden. Qualificirte Bewerber 
wollen ihre Meldungen binnen 8 Tagen an 
unſern Vorſteher, Herrn Finanzrath A2. 
einreichen. 1712] 

Mente i. Schleſ., den 9. Septbr. 1861. 

e 


Stadtverordneten. 


Pferde⸗Verkauf. (4178 
Am 17. September, Vormittag 9 Uhr, 
werden in Ohlau auf dem Garniſon⸗Stall⸗ 
platze mehrere, zum Cavalleriedienſt unbrauch⸗ 
bare königliche Dienſtpferde, gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige einladet. 
Königl. preuß. 1. ſchleſiſches Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 4. 
v. Kölichen, Major und Commandeur. 


De Unterzeichnete ſucht bei einer Herrſchaft 
eine Anſtellung als Nevier⸗Förſter 
oder Rechnungsführer. Der königliche 
orſtmeiſter Herr von Steuben zu Frank⸗ 
urt q. d. O. und der königliche Oberförſter 
Herr Frieſe zu Limmritz find auf desfallſige 
gefällige Anfragen bereit, über ſeine Quali⸗ 
fication und moraliſche Führung Auskunft 
zu geben. i [1713 
‚ Schmagtow bei Löcknitz in Pommern, 
den 7. September 1861. 
Der Oberjäger R. Braatz. 


J, K, 4 vpreußiſche abzulaſſen. Briefe an 


Lotterie⸗Looſe \ N. Hille, Bibliothet, 


Schleuſe i! in Berlin. 


2708 


Im Selbstverlage des unterzeichneten Instituts Ist erachie- 


Heymaun's Terminkalender nen und dureh alle Buchhandlungen zu beziehen das wohl- 
auf 1862. getroffene Portrait (in Visiten- Karten- Format) des Herrn 


e dtechtgaſ walten ftotare | Rabhbimer Dr. Abraham Geiger. 


b. für Rechtsanwalte und Notare g - 8 
Allen seinen Verehrern freundlichst empfohlen. Preis per Exemplar 10 Sgr. 


ſind ſoeben eingetroffen und finden vielen Bei⸗ 1 
Artistisches Institut M. Spiegel, Breslau. 


fall, da der Inhalt durch neue wichtige Bei⸗ 
lagen, wie durch die ſehr vervollſtändigten 
Unciennetäts⸗Liſten, das Aeußere durch den 
verbeſſerten, ſehr praktiſchen Einband bedeu⸗ Durch alle Buch⸗ und Muſikalienhandlungen iſt zu beziehen, als ſo eben erſchienen: 
171 Die Feſttage. Kirchenmuſiken für ſchwächere und gehobenere Chöre mit und 
ohne Orgel⸗ und Inſtrumental⸗ Begleitung, comp. von G. Peterwitz. 
Op. III. Heft. 1. Weihnachten, Todtenfeier, Pfingſten. Heft 2. Buß⸗ 


tend gewonnen hat. 
Buchhandlung von J. Max u. Komp. 

und Bettag, Char freitag. Preis pro Heft 12 Sgr. Langenſalza, Ver⸗ 
lags⸗Comptoir. 


in Breslau. 
Möbel⸗ Auktion. 22 
Vormittags v 10 Uhr ab, Kloſterſtr. 89 x 
5 e Bert Daß dieſe empfe 
geeignet ſind, einem 


Wegen Abreiſe ſollen Montag den 16. d. 
par terre, Möbel und 
verſchiedene Möbel und einige Haus⸗ 
1 9 8 poniſten, das ſich durch ſeine erſten beiden opera: „2 
ſänge“ beurkundet hat. 


geräthe, ſowie ein ſchwarzer Pelz, 
meiſtbietend verſteigert werden. 

Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunſchweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 
Das Buch der Natur, 


Nachlaß⸗ Auktion. 1 
Aus einem Nachlaſſe ſollen Dinſtag 
us = d. = 8 8 ab, 
rünftraße Nr. 13, eine Treppe hoch, die Lehren der Phyſik, Astronomie, Chemie, Mineralogie, Geologie, 
200 eng ele vieles Hans- Phyſiologie und Zoologie umfaſſend. 
+ Allen Freunden der Naturwiſſenſchaft, insbeſondere den Gymnaſien, Realſchulen 
und höheren Bürgerſchulen gewidmet. 
Von Dr. Friedrich Schödler, 
Director der großberzogl. heſſiſchen Provinzial⸗Realſchule in Mainz. 


meiſtbietend verſteigert werden. 5 
Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 

Elfte, weſentlich vermehrte und verbeſſerte Auflage. 

n zwei Theilen. 


Von Stettin nach Riga. 
Erſter Theil. Phyſik, phyſikaliſche Geographie, Aſtronomie und Chemie. Mit 362 in 


Die beiden rühmlichſt bekannten, für 
Sadie an 58 n Räder⸗ 

ampfſchiffe unter Lübecker Flagge den Text ein ; 2 : 

gedruckten Holzſchnitten, Sternkarten und einer Mondkarte. gr. 8. geh. 

„Hansa“ und „Riga & Lübeck“, Preis 1 Thaler. x 1 
werden auch in dieſem Jahr auf ihrer Tour Zweiten Theiles erſte Lieferung: Mineralogie, Geognoſie und Geologie. Mit 194 
zwiſchen Lübeck und Riga regelmäßig Swine⸗ in den Text eingedruckten Holzſchnitten und einer geognoſtiſchen Tafel in Farbendruck. 
münde anlaufen, um Paſſagiere aufzunehmen, gr. 8. geh. Preis 10 Sgr. 0 ; 6 
und werden jeden Sonntag Früh von Zweiten Theiles zweite Lieferung: Botanik und Pflanzenphyſiologie. Mit 231 in 
Swinemünde nach Riga expedirt. den Text eingedruckten Holzſchnittin. gr. 8. Preis 10 Sgr. 1735 

Dauer der Fahrt auf See bei gutem Wetter Eine elfte Auflage des vielverbreiteten Buches wurde in Jahresfriſt nach Vollen⸗ 
per „Hanſa“ 36 Stunden, per „Riga dung der zehnten Auflage nöthig; fie iſt eine gänzlich umgearbeitete und weſentlich er⸗ 
und Lübeck“ 42 Stunden. weiterte. Dieſe raſchen Erfolge, ſowie die Thatſache, daß Ueberſetzungen deſſelben in faſt 

Von Stettin werden die Paſſagiere jeden | allen neueren Sprachen, zum Theil in wiederholten Auflagen, erſchienen find, bieten einen 
Sonnabend Mittag (auch früher, wenn es] Beleg, wie das Werk in den weiteſten Kreiſen die verdiente Anerkennung gefunden hat. 
gewünſcht wird) auf bequemen Räder⸗Dampf⸗ Um die Einführung in den Schulen noch mehr zu erleichtern, erſcheint die elfte Auflage, 
ſchiffen für Rechnung der Geſellſchaft befördert.] da ſie jo weſentlich verſtärkt worden iſt, in zwei Theilen, von denen der erſte fertig vorliegt, 

Die Paſſagepreiſe find gegen die- | während von dem zweiten vorläufig zwei Lieferungen ausgegehen wurden. 
jenigen des ver gangenen Jahres we: Die dritte Lieferung, die Zoologie enthaltend, erſcheint in nächſter Zeit. 
1 3 Jeder Theil iſt für ſich verkäuflich und iſt außerdem jede Buchhandlung in den Stand 


Ein dis zu 30.000 Thalern zahlungsfähiger 
Landwirth wünſcht ſich anzukaufen und 
bittet Gutsbeſitzer, welche zu verkaufen geneigt 
ſind, ihre gef. Adreſſen nebſt Anſchlag ihres 
Gutes sub A. P. I. 3 freo. poste restante 
Breslau einzuſenden. [2194] 


Geſundheitsbefördernder EE 


Hoff'ſcher Malz⸗Extract. 


Ein altes und hinreichend bewährtes Hilfs⸗ 
mittel, egyptiſchen Urſprungs, bei geſunkenen 
Lebenskräften, Appetitloſigkeit, Brut, Magen: 
mee Robe. l be 7 Sor. & Flasch 

ine Probe⸗Flaſche gr., aſchen 
1 Thlr. 6 Sgr. 


Empfohlen von de 
ritäten der Medicin. eg 
Kraft⸗Bruſt⸗Malz, für Kinder und Er⸗ 

wachſene, die Schachtel 10 und 5 Sgr. 
Aromatiſches⸗Bäder⸗Malz, für Kranke 
jeden Alters, die Büchſe 12 und 7 Sgr. 
Niederlage für Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


inen Korn⸗ Branntwein, das Quart 
6 Sgr., alten abgelagerten (Nordhauſer) 


. und bereits ſehr empfohlenen Compoſitionen recht wohl 
ehr gefühlten Bedürfniſſe abzuhelfen, dafür bürgt das Talent des Com: 
Männerchöre“ und „3 11910 Ge⸗ 


gr. 
4 n größten Autos 
Botanik 1720 


Holz und Fournire 


in Jacaranda, ſpan. Nußbaum, Mahagoni, 
Kirſchbaum, Ahorn, Eichen, Birken, in großer 
Auswahl. Geſims und Leſänen in verſchie⸗ 
denen Zeichnungen, empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen die Fornirhandlung von Sof: Na: 
gel, Matthiasſtr. 24. 2186] 


Ein wohleingerichtetes Glas⸗ und Por⸗ 
zellangeſchäft in einer lebhaften Stadt 
Oberſchleſiens iſt eingetretener Verhältniſſe 
wegen, zu verkaufen. Reflectirende wollen 
Briefe portofrei sub Chiffre W. B. Gleiwitz 
einſenden. [1618] 


ſentlich ermäßigt. . geſetzt, auf ſechs auf einmal bezogene Exemplare ein Freieremplar zu gewähren. [17150 Ur ar. 2 en. 
Nähere Auskunft ertheilt art —— Friſche Ananas⸗Früchte 
Heiur. Kuhr, Stein, Wichtig für Bau⸗Unternehmer, Haus: u. Fabrikbeſitzer ıc. owe 1212 


[1544] Frauenſtr. Nr. 11/12, 

Die zwei Viertel⸗Looſe 3. Klaſſe 124jter Lot⸗ 
terie Nr. 30,289 a und 79,854 e find dem 

rechtmäßigen Spieler abhanden gekommen. 

Vor Ankauf warnt Auguſt Scheche, 

[2190] königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Oporto⸗ Zwiebeln 


empfing und empfiehlt 


P. Verderber, Ring 24. 


Angebotene und gesuchte Dienste, 


em geübter Buchhalter und Erz; 


ſpondent, der gut empfohlen iſt, ſucht 
in einem hieſigen oder auswärtigen 
chriſtlichen Hauſe ein Placement. Adr. 
sub F. 3 werden durch die Expedition 
d. Ztg. bis zum 14. d. M. erbeten. 


Geſtützt auf zehnjährige praktiſche Erfahrung und zahlreiche hoͤchſt günſtige Zeug⸗ 
niſſe von Ingenieuren und Architekten erlauben wir uns hierdurch die 


unveränderliche waſſerdichte Mineralmaſſe 


von Fr. Lauterburg, 
Techniker und Mitglied der Academie nationale in Paris, 


als das vorzügſichſle Schutzmiltel 
gegen Feuchtigkeit und Näſſe im Mauerwerk, gegen Fäulniß 
des Holzes und gegen Oxydation des Eiſens und anderer 
Metalle, ſowie auch zur Herſtellung waſſerdichter Stoffe, 
zu empfehlen, ſind zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft auf portofreie Anfragen 
ſtets mit Vergnügen bereit und verſenden dieſelbe in Kiſtchen von netto 25 Pfd. 
für 4 Thlr. gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages. 
Jung & Co. in Berlin, Tempelbofer⸗Straße 21, 
alleinige vom Erfinder ausſchließlich autoriſirte Fabrikanten der 
Lauterburg'ſchen Mineralmaſſe. 
Ueber die Verwendung dieſer Mineralmaſſe iſt eine Broſchüre für 
2½ Sgr. in allen Buchhandlungen zu haben. 11627 


Schul und Peuſions⸗ Anzeige. 


Künftigen Montag, den 16. d. Mts. nehmen die Unterrichtsſtunden in meiner höheren 
Töchterſchule, wie auch die Privatſtunden für Knaben, welche fürs Gymnaſtum vorbereitet 
werden, ihren Anfang wieder, und bin ich daher zur Aufnahme neuer Schülerinnen und 
Schüler täglich bereit. Auch in meinem Penſionate ſind wiederum einige Stellen offen. 


Gleiwitz, den 10. September 1861. N F ei 
Ferdinand Obert, Vorſteher einer höheren Töchterſchule und Penſions⸗Anſtalt. 


Lampersdorfer Lagerbier 


in vorzüglicher Güte empfiehlt zu ermäßigten Preiſen: 


Die Niederlage bei 
Julius Biegner, 


Junkernſtraße, im grünen Adler. 


Echte Harlemer Blumenzwiebeln. 


Verloren N 
wurde am 10. Septbr. Nachmittags auf 
der Schweidnitzet⸗Straße eine braune 
Brieftaſche mit Briefen und Druckſachen, 
die nur für den Eigenthümer Werth ha⸗ 
ben. Der Wiederbringer empfängt eine 
angemeſſene Belohnung beim Portier in 
der goldnen Gans, 2219 


Eine geſunde Amme, 
aber nur eine ſolche, kann ſich bald melden 
Tauenzienſtr. 62b. im 3. Stock rechts. (2208 


[2191] Penſions⸗ Anzeige. 
Eine kinderloſe Wittwe wünſcht junge 
Mädchen, die bieſige Schulen beſuchen, gegen 


Eutwendet. 

Wer zur Wiedererlangung einer am Sonn⸗ 
abend, den 7. Septbr., beim Gartenbier im 
Pietſch⸗Lokale entwendeten ſilbernen Cylinder⸗ 
uhr mit Goldrand mir verhilft, erhält den 
Werth derſelben zur Belohnung: Kloſterſtraße 


Nr. 4 bei Hollender. Beſondere Kenn⸗ 


Ki ohne Bügel und inwendig die Buch⸗ men. Nähere Auskunft zu ertheilen wird Herr 
t 


Paſtor Letzuer die Güte haben. 


Hu wird zum 1. Oktober eine 
Franzöſin, welche in einer guten Fa⸗ 
milie die Obhut über 3 Kinder für die 
Nachmittage übernehmen kann. Das Nähere 
bierüber von 8—12 Uhr Morgens Wallſtr. 
Nr. 10, 3 Treppen rechts. 12198 


Ein Lehrling 


aben G. J. A. [2213] 

Von 11726] 

Engl. Auſtern, 
friſchen Trüffeln, 

Hamb. Speckbücklingen, 


Weſtph. Pumpernickel, Ne] 1 in meiner Handlung te 
Dyhernfurth. H. Deſſauer. 


Strahl. Bratheringen, 
marin. Lachs, 

mar. Aal⸗Ronlade, 
Ruſſiſchen Sardinen, 
Teltower Rübchen, 
Nordhäuſ., Schömberger 


Dis Familie eines penſionirten Offiziers in 
Brieg wünſcht Knaben als Penſionäre 
zu übernehmen. Dieſelben ſollen einer ſorg⸗ 
fältigen Beaufſichtigung und mütterlichen 
Pflege unterworfen werden, nöͤthigenfalls auch 
eine Nachhilfe erhalten. Nähere Auskunft 
ertheilt der Herr Prediger Herzog in Brieg. 
Tüchtige Federſchmückerinnen 
finden dauernde Beſchäftigung in der Fabrik 
von B. Perl jun. [2203] 


[1728] 


Bei Trewendt & Granier, Albrechtsstrasse 39, ist zu haben: 


Barthol’s Eisenbahn-, Post- und Dampfschi 
Cours-Buch. 


Sommer-Cours 1861. August-September. Nach amtlichen Quellen. 
eis 10 Sgr. 


mäßige Penſion in Obhut und Pflege zu neh⸗ [ 


4 


Ein verheiratheter Mann in den 30er Jah⸗ 
ren, beſtens empfohlen und im Maurer⸗ 
Handwerk erfahren, ſucht eine Stelle als Haus⸗ 
hälter. Näheres Reuſcheſtraße Nr. 5, im 
2ten Hofe eine Stiege. [2217] 


wei oder 3 Penfionäre finden Mobs 
nung, Koſt und Bedienung. Näheres 
blauerſtr. 25, Hornig's Hotel, 2 Tr., im Hoſe. 


Ein Lehrling mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen, kann ſich zum ſofortigen Antritt 
melden in der Eiſenwaarenhandlung von 
[2209 S. Max Deutſch, Ring 4, 


PPP 
Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


Klosterstraße 89 parterre mit Gartenausſicht 
iſt eine Wohnung von 3 Piecen ab Mi⸗ 
chaeli zu vermiethen. Näheres b. Hausbälter. 


[2197] Zu vermiethen 
1 Gewölbe mit anſtoßender Niederlage und 
1 man Stuben, Alkove, Küche und 
ER pr. Michaelis d. J. oder ſofort 
zu beziehen: Nenfche- Straße Nr. 48. 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 


rruisent. Nr. 2 iſt ein unmöblirtes großes 
Zimmer, tapezirt, im 3. Stock vorn her⸗ 
aus, billig zu vermiethen, und kann bald be⸗ 
zogen werden. [2199] 


Eine herrſchaftliche 


große Wohnung nebſt Zubehör, in der erſten 
Etage, mit zwei Gärtchen, ſehr elegant und 
ganz neu eingerichtet, iſt Tauenzienſtraße 73 
zu vermiethen und kann ſofort bezogen 
21590 


werden. 


Eine neu tapezirte Wohnung von 3 Stu⸗ 
ben, Küche und Zubehör, iſt Gartenſtr. 
Nr. 38 zu beziehen. 2192] 


yunterufizape 2 ift eine Wohnung von drei 
Stuben und Alkove, 2 Treppen hoch, an 
eine einzelſtehende Perſon vom 1. Oktober ab 
für 160 Thlr. pro anno zu vermiethen. Das 
Nähere beim Haushälter daſelbſt. [2106] 


8 85 b ift eine Wohnung von 4 
großen Piecen nebſt Zubehör zu vermie⸗ 
hen und zu Michgelis zu beziehen. Näheres 
im Comptoir, Roßmarkt 12. [2202] 
Eine freundliche Stube obne Möbel, vorn⸗ 
heraus, iſt zu beziehen Oderſtraße Nr. 12, 
2. Etage. [2261] 
omptoir, Gewölbe, Remiſe und große Las 
gerkeller find Albrechtsſtraße 35 zu ver⸗ 
miethen. [1662] 


tren, Hr. Baron 7 
ötel garni, 


Kutſcher: Wo w 


8 an 
n nig’s 
33 Albrechtsſtraße 33. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 10. September 1861. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Fahr gaſt: 
1456] 


Weizen, weißer 89— 95 85 74-78 Sgr. 
dito gelber 90 — 93 87 74-78 „ 
oggen 59 — 62 57 52-5 „ 

Gerſte . . 45— 47 43 38 —40 „ 
oe . . . 24 — 26 22 ;, 19-20. „ 

ſen 53— 56 50 44-47. „ 
ale: ne 
ru r. 

ER Brus 6. 15. 4. 6. 5. 27 
dito Sommerfr. 5. 22. 5. 12. 5. — 
Raps, pr. 150 Pfd. 6. 26. 6. 17. 5. 27. 
Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tra 


20%, „ a % Thlr. bz. 


...... A a I 
9. u. 10. Sept. Ab3.10U. Mg6U, Nehm. All. 
Luftdr. bei 2779¼ö49 27/8¼71 27/7781 


2 Mein großes Lager von Hyazinthen, Tulpen, Croeus, Tazetten, Narziſſen, 
Jauerſchen Bratwürſtchen Kaiſerkronen, Liliaceen 1 ꝛc., in ſchönen ſtarken und gefunden Zwiebeln, für BE” Vacanz. In einem großen vor: Luſtwärme + IR + 95 + 2 
“ ſriſche Sendungen Töpfe und für den Garten empfehle ich Blumenfreunden zur gefälligen Bechtung. zuglichen Spezerei⸗Geſchaft bier, findet ein] Thaupunkt 5 Et 905 t. 380 Ct. 
empfingen 9 Der diesfällige Catalog, in billigſt geſtellten Preiſen, iſt in meine 22 Menſch vo. 3 un n pCt. 885 
1 Be } } s 
Gebrüder Knaus, Samenbandlung, Junkernſtraße zur „Stadt — 83 „ Mon ba ee af ] = Mn 3 — N * 1 een Meier belter Sonnenbt, Gonnenbl, 
m Hoflieferanten, 5 1 — Schuhbrüde 59. 2200] Warme der Oder + 13,0 
hlauerſtr Nr. 5 u. 6, zur Hoffnung. E li tl d⸗C 1 
Ba nglifchen Portland Cement, 8 f m 
MN (von Knight Bevan und Sturge in London,) Breslauer Börse vom 16, Septbr. 186 1. Amtliche Notirungen. 
iginal⸗Riſten und einzeln find zu auf: 1 N 
fallen billigen Seifen qu haber bei Inländiſchen Portland⸗Cement, God e eee Je V gr, Narr — 
1 burn lr. Nr. 30lJ] l/! ß Dacsten 95% B. Schl. Rentenbr. 4 . — 
J. Juliusburger, Karlsſtr Tarnowitzer Roman⸗Cement 2 8 1057 0. Posener dito , Er 9 Serie et ke 
Güter jeder Größe, empfiehlt von direkter friſcher friſcher Zufuhr 2214] | Poln. Bank-Bill. 85% B. Schl. rg g If 73 377 1% R 
u deren Erwerbung im Verhältniſſe zu ihren C. G. Felsmann, Oblauerſtr. Nr. 55. Oester.Währg. . Poln. Pfandbr. 4 | 84% G. dito Lit. 0.1341121% d. 
reiſen eine Anzahlung von 3000 bis 200,000 . 3 - - Inländische Fonds. So Denn 551 — — erde — 907 K. 
Thaler erforderlich, kann zum Kauf nachweiſen: von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten] Freiw. St.-Anl. 4 — itoSchatz-Ob. — ito di t. F. 5 
ee An ee Oberhemden Fagons, empfiehlt unter Garantie des Gut- Preus Anl. 1850 Krak.-Ob.-Obl. 4 79 ½ B. dito dito Lit E. 3% 82 B. 
(1733) Nr. 531 in Groß⸗Glogau. gens en groß & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäfhelabrit | dito 1852 4½ 102 B.] Oest. Nat.-Anl. 4 | 59% B. Rheinische 4 — 
7 von S. Grätzer, vorm. G. C. Fabian, Ring 4. [1458] dito1854185 RE Mg Eisenbahn-Actien. 11 — 
r 1 i 1859 5 10 B. Warsch.-W. pr. i 1 — 
Für Gärtner! M 8 b ger Ci ch i in verſchiedenen Sorten aus der Fabrik Pre. Al. 1854 3% 124% B. Stück v. 60 Rub. Rb.“ — dito dito 444 — 
Ein großer Garten nebſt Wohnung, in der ag E u 9 Orie von J. G. Hauswaldt, St.-Schuld-Sch. 3½ 90% B. Fr.-W.-Nordb. . 4 —— dito Stamm. 5 — 
Oder⸗Vorſtadt belegen, iſt von Michaeli d. J. empfiehlt zu Fabrikpreiſen die Niederlage bei [2196] Bresl. St.-Oblig. 4 — Mecklenburger 4 — ‚| Oppeln-Tarnw.j4 * 
ab an einen Gärtner anderweitig zu ver⸗ Paul Neugebauer, Ohlauerſtr dito dito 43 — Mainz-Ludwgh. kr; Nr 
miethen. Näheres zu erfahren im Comptoir Posen. Plandbr. 4 [102% B. Inländische Bisenbahn-Aetien. | Minerva ...... va 
Karlsſtraße Nr. 20 im Hofe par terre, [1719] |: A » lto Kred.dito4 95 0. Bresl.-Sch.-Frb. 4 [111 4 B. Schles. Bank... 86% C. 
i „ ..... dito Plandbr., 3 97% G | dito Pr.-ObLi4 | 92% B. Disc. Com.-Ant. — 
7 1 5 - - 2 Su Schles.Pfandbr. dito Litt. D. 4 99% B. Darmstädter .. 77 
lr alzenſteunde. 75 1 ütti in Cöln & 1000 Thlr. 3% 92% B. dito Lit E44 59% B. |Oesterr. Oredit g lag 
ine Sammlung schoner Tepf⸗Coniſeren, e Grosses Lütticher Waffen-Lager in Cöln f 4 . 4 83 Kol Mindener“ 00e Loose 1860 40. 
dere Kalthaus⸗Pfla ſin d N . — = er 1 f B. 8 
vertaufen bei Theodor Being in Ger bei Mathias Rödder. (593] schl Rue Pap dito Prior Posen.Prov-B 
2 9 17 IN er r e as 8 1 yes ; . { f- dito Pfdb.Lit.C.|4 — Glogau-Sagan.. — 
lottenbrunn. [1714] Hl. Dasselbe enthält unstreitig die reichhaltigste Auswahl und werden gef, Au 1 0 N 2 | 
träge nach Preis lide Wiederverkäufer sofort ausgeführt, Briefe fr, f dito dito B.l4 100 B. Neisse-Brieger 2 
age nach Freisconrant an solide ern Auter solort ausg . 0 ie Börsen-Commission. 


Ein amerikaniſcher Aderpflug, von der op: 
—pelner Thierſchau, itebt zum Verkauf bei] 
Fr. Perſitzku, Schmiedebrücke 51. [2207] x 


